Deutichiand. 

j Preußen. 

5 Landtags Angelegenheiten. 

am 28 er. 18ten Sitzung des Hauſes der Abgeordneten 

Regi ebruar wurden die Petitionen der Diſſidenten 

Befehlichen überwieſen mit der Erwartung einer baldigen 
des 35 rledigung dieſer Angelegenheit. Die Miniſter 

Gunſten ein, und des Kultus gaben dabei Erklärungen zu 
einer ſteieren Stellung der Diſſidenten⸗Gemeinden. 


Fra Freie Stadt Frankfurt. 
Walewefifurt. den 27. Februar. Eine Cirkulardepeſche 
in Teulſchl vom 21. Februar an die franzöſiſchen Agenten 
beſtimmie and iſt auch hier eingetroffen. Sie ſoll in ſehr 
der end "„2lustrücen der Hoffnung auf Erhaltung des 
talienijc Aua geben und beſonders betonen, daß die 
Aſchen de Angelegenheit auf diplomatiſchem Wege ausge: 


l % a e. Dagegen, heißt es weiter, beſtehe der fran⸗ 
e 
den fell. 


„ 


er darauf, daß die Donaufürſtenthümer⸗Frage 
onferenz in Paris zum Austrag gebracht wer: 
* 
Mien Oe ſterre ich. 
mit toßem a 25. Februar. Die Rüftungen werden hier 
und ſin — ifer ſortgeſetzt. Die Pferdeankäufe dauern fort 
be en weten wieder bedeutende Lieferungen für Armee⸗ 
0 ſerdalf abgeſchloſſen worden. Die Auſſtellung eines 
j Ferbifchen Gcorps in Vorarlberg beſtätigt ſich. Das an der 
au nicht renze ſtationirte Corps iſt nicht verſtärkt, aber 
Wien zurückgezogen worden. 
aus Longoden, 27. Februar. Heute früh iſt Lord Cowlev 
1 den on hier eingetroffen. . 
deutenden den 27. Februar. In Venedig iſt man mit be: 
Mane w Sortifitationen beſchäftigt. Auch in der Boche di 
Runition erden starke Befeftigungen errichtet. Geſchütze und 
dert. In werden von hier fortwährend nach Italien beför: 


Wi 
vom ben, den 1. Marz. Lord Cowley wurde geſtern Mitta 
er in beſonderer Audienz empfangen. — In Ma i⸗ 


vom Kaif 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


land wird an den Befeſtigungen des Kaſtells fleißig gear⸗ 
beitet. Zwei Klaſſen des Aleſſandro-Gymnaſiums ſind 
geſchloſſen worden. 

Mailand, den 24. Februar. Der Maskenball, der geſtern 
in der Skala ſtattfinden ſollte, kam nicht zu Stande. Es 
hatten ſich zwar einige Perſonen im Innern des Hauſes 
eingefunden, es verſammelten ſich aber vor demſelben einige 
hundert junge Leute, welche die Masken an dem Beſuche 
des Balles hinderten. Auch wurden einige Scheiben in der 
vordern Front des Theaters eingeworfen. Da die Polizei 
nicht einſchritt, ſo legte ſich nach und nach die Aufregung. 
Im Obergymnaſium zu S. Aleſſandro lärmten einige Schü: 
ler gegen die Lehrer der deutſchen und griechiſchen Sprache; 
die Radelsführer wurden fortgejagt. Ein Pächter aus der 
Provinz Pavia wurde auf ſeinen Feldern meuchelmörderiſch 
erſchoſſen, weil er der Grenzwache einige Flüchtlinge ange: 
zeigt hatte. 


Frankreich. 


Paris, den 25. Februar. Die aus Muſikern beſte⸗ 
hende Kommiſſion, welche beauftragt war, auf Mittel 1— 
ſinnen, um in allen muſikaliſchen Inſtrumenten Frankreichs 
eine gleichmäßige Stimmung herzuſtellen, hat ihren Bericht 
dem Staatsminiſter eingeſandt, welcher nun die Einführung 
einer Normal⸗Stimmgabel verfügt, bei welcher für 
das ſtimmangebende 4 870 Schwingungen auf die Sekunde 
kommen. Dis muſtergiltige Exemplax dieſes Inſtruments 
findet ſeinen Platz im kaiſerlichen Konſervatorium für Tui 
und Deklamation. Jede vom Staate autoriſirte muſikaliſche 


Anſtalt muß mit einer ſolchen Stimmgabel verſehen ſein. 


Die Anwendung des „diapason normal“ tritt in Paris mit 
dem erſten Juli und in den Departements mit dem erſten 
Dezember in Kraft. — In Grenoble ſoll ein Corps von 
82000 Mann concentrirt werden. Grenoble iſt nur 5 Stun⸗ 
den von der ſavoyiſchen Grenze entfernt und liegt an der 
Straße über Albertville nach dem Bernhard. 5 

Paris, den 26. Febr. Heute fand das feierliche Lei⸗ 
chenbegaängniß des Grafen Kraſinsti, der für einen der 
bedeutendſten polniſchen Dichter gilt, ſtatt. — Graf von 
Perſigny bat ſich heute nach London begeben, — Eine 
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10,000 Pferde angekauft werden. 
Marine Hospital gebaut werden. 


in Savona, San) 


rumäniſche Deputation hat eine Audienz bei dem Kaiſer ge⸗ 
habt. In den Gemeinden welche Paris einverleibt werden 
ſollen, entwickelt ſich eine ſehr lebhafte Oppoſition. 

Paris, den 27. Februar. Nach den Berichten des Ge: 
nerals Delarue, des Inſpectors der Gendarmerie, iſt die öf— 
Ba Meinung in Frankreich dem Kriege noch immer 
ehr abgeneigt. Was den Erſatz für die aus dem Kirchen⸗ 
ſtaate abziehenden öſterreichiſchen und franzöſiſchen Truppen 
betrifft, jo ſoll, einem Gerücht zufolge, derſelbe aus ſpani⸗ 
ſchen Truppen beſtehen. Die Königin Chriſtine ſoll in Rom 
über dieſen Gegenſtand Unterhandlungen eröffnet haben. 
Spanien würde zwei Infanterieregimenter und ein Artillerie: 
regiment ſtellen; ein viertes Regiment ſoll aus Schweizern 
are werden. — In Toulon ſind ungeheure Maſſen 

rtillerie nach dem neuen Muſter aufgehäuft, eben jo in 
Marſeille. Am letzten Orte wird ein Feldlazareth für 10000 
Kranke organiſirt. Der Truppentransport zwiſchen Algier 
und Frankreich wird mit großer Lebhaftigkeit betrieben. Die 
aus Algier kommenden Truppen werden alle nach Lyon di- 
rigirt. Bemerkenswerth iſt, daß ſie mit ihrer vollſtändigen 
eldausrüſtung zurückkehren, was gewöhnlich nicht der Fall 
t. — Prinz Napoleon hat mit einer Geſellſchaft einen Kon⸗ 
trakt zur Einführung von 10000 chineſiſchen Kulis für Mar: 
tinique abgeſchloſſen. — Aus Calais wird gemeldet, daß 


in der vorigen Nacht das von Dover kommende Padetbot 


„Prinz Friedrich Wilhelm“ unweit des Hafens Schiffbruch 
en hat. Es hatte 34 Paſſagiere an Bord, von denen 
ertranken. 

Paris, den 27. Februar. Nach der Mittheilung des 
Moniteur hat der Kardinal Antonelli auf Befehl des Papſtes 
den Geſandten Frankreichs und Oeſterreichs angezeigt, daß 
der Papſt voll Ertennllichkeit für die Hilfe, die der Kaiſer 
von Frankreich und der Kaiſer von Oeſterreich ihm bisher 

eleiſtet, geglaubt habe, ſie benachrichtigen zu müſſen, daß 

infort ſeine Regierung ſtark genug ſei, um für ſeine Sicher⸗ 
heit hinreichend zu ſorgen und den Frieden in ſeinen Staaten 
aufrecht zu erhalten. In Folge deſſen erkläre der Papſt ſich 
bereit, mit beiden Mächten in Unterhandlung zu treten, um 
in rg kürzeſter Friſt die gleichzeitige Räumung ſeines 
Gebietes Seitens der franzöſiſchen und öſterreichiſchen Trup⸗ 
pen zu erwägen. — Der Kriegsminiſter hat bereits den 
Militairbehörden in Marſeille Weiſung ertheilt, die Abſen⸗ 
dung der Truppenabtheilungen, welche die Bataillone des 
Okkupationscorps auf den Kriegsfuß bringen ſollten, einzu⸗ 
ellen. — Im Marſeiller Arſenale befinden ſich bereits 
6 Batterien Artillerie nach dem neuen Muſter. Die Gar⸗ 


niſon in Metz fertigt gegenwärtig 6 Millionen Patronen für 


die Infanterie an. In den öftlihen Departements follen 
In Toulon ſoll ein neues 


Ates lien. 


Bologna, den 18. Besen, Das hieſige Tribunal hat 


ein Urtheil gegen 30 Perſonen gefällt, die, groͤßtentheils der 
Bande Lazarinis angehörend, in 


der Romagna Raub und 
Mord verübten. 9 wurden zum Tode und die übrigen zu 


den Galeeren verurtheilt. 


Sardinien. Nach der Oſtd. P. treten die Symptome, 
daß das ſardiniſche Voll den Krieg nicht wünſcht, immer 
deutlicher hervor. Der Garniſondienſt iſt an die National⸗ 
Zn übergegangen, welche aber keinen großen Eifer in der 

füllung dieſes Dienſtes an den Tag legen. Nur Gelb: 
und Arreſtſtrafen find im Stande, das Inſtitut der Natio 
nalgarde l Beſonders iſt dieſe Renitenz 

emo, Finale, Mento und Nizza zu be: 
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merken. Solche Vorfälle werden von der ſardiniſchen Preſſe 
ſorgfältig verſchwiegen. - ER 2 2 

Neapel, den 22. Februar. Die Polizei hat ſtrenge Be 
ordnungen gegen Manifeſtationen in den Theatern erla 
— Bei der Eiſenbahnſtation Caſerta hatte man zur Fe 
der Ankunft der Frau Kronprinzeſſin einen Triumpfbo 
errichtet. Dieſer ſtürzte vor einigen Tagen, wahrſcheinlit 
durch den vorhergegangenen Orkan gelockert, in dem ugen 
blicke zuſammen, als ein Eiſenbahnzug an ihm ‚vorüberfubt 
Nur ein Wagen iſt arg beſchädigt worden, die Reiſenden 
kamen mit dem Schrecken davon. da 


Großbritannien und Arland. 


London, den 7. Februar, Der Totaleffektivſtand 
engliſchen Streitkräfte iſt auf 222250 Mann Ken 
von 92740 Mann in Judien dienen. Im Jahre 1834 
der Effektivſtand 88050 Mann. Die engliſche Reiterei 
ſehr ſtark im Vergleich mit der Infanterie; ſie beträgt 
Sechstel. Die Artillerie iſt 24000 Mann ſtaxk. — D 
ſten für die Wiederherſtellung des zwiſchen Malta und 
liari gelegten Kabels werden auf 1000 Pfd. St. veranſch 
Die aus der Tiefe herauf gewundenen Theile deſſelbe 
ren meiſt jo unverſebrt als am Tage ihrer Verſenkung, 
den Vermeſſungen im rothen Meere ergibt ſich, daß 
Bett deſſelben der Verſenkung eines Telegraphenkabels f 
unüberſteiglichen Hinderniſſe enlgegenſtellt. 4 
London, den 14. Februar. Zu Kai⸗Fung Fu in Chi 
befindet ſich nach übereinſtimmenden Nachrichten von R Au- 
den und Miſſionären ein Ueberbleibſel einer ſehr alten Je 
denkolonje, die ſeit Jahrhunderten mit anderen jüdiſche 
meinden in keine Berührung gekommen iſt. Durch Vermi 
des londoner Oberrabiners iſt der neue britiſche Geſan 
China angegangen worden, ein Schreiben an jene Genen, 
mitzunehmen, wodurch dieſe aufgefordert wird, zwe 
Leute aus ihrer Mitte nach England zu ſchicken, dau 
europäiſche Sitten und Bildung kennen lernen. Die 11 
ſem Zweck nothwendigen Gelder werden der Gemeinde m 
den Geſandten übermittelt werden. — Der engliſche Da 
„Ines de Caſtro“ iſt in den portugiefiihen Gewaͤſſert 
Grunde gegangen. 4 wie 
London, den 26. Februar. Im Oberhauſe jo pn 
Unterhauſe erwiederten geſtern die Miniſter auf N Gru 
die Regierung habe Mittheilungen erhalten, die bre 
geben zu glauben, daß in nicht Fü Friſt d 
Frankreichs und Oeſterreichs fi auf Erſuchen der paß 
Regierung aus dem Kirchenſtaat zurückziehen werbe 
Armſtrong iſt zum Ingenieur im Kriegsdeparteme 
nannt worden. Das von ihm erfundene Geſchü N 
geſtern von der reitenden Artillerie in Woolwi 


a 


0 5 Riele m ößten Sich 
2000 Hard entfernten Ziele mit der größter ind 


en bleibt das Jug 
N 11 
hineinläf 


London, 
Herzog von M 
daß der Papſt die Räumun 
ſiſchen Truppen gefordert 


» | 


‚Anjtalten dazu treffe. (Aehnliches 


Nane 
rſcheinlich die Truppen 


wa Aehnliches wird auch 

N Oeſterreichs im Kirchenſtaate 
Auch hat die franzſiſche Regierung erklärt, ihre 
ſpeziellene ſeien nicht e ar und hätten keinen 
; a Zweck. — Im Unterbaufe bat der Minifter Disraeli 
punti eformbill eingebracht. In derſelben find als Haupt⸗ 
liche Mie betrachten, daß alle Hausmiether, die eine jähr: 
= iethe von 10 Pfd. zahlen, ſowie graduirte Beſitzer 
A N donds ſtimmfähig find. Die Bill will nur Stimmzettel, 
— nicht das Ballot erlauben und enthält 15 neue Stimm- 

rtheilungen. 


etreffen.) 
ſtungen 


/ 
Bei Außland und Polen. 
it etersburg, den 22. Februar. Ein ernſthaftes Unglück 
it ER Zagen verhütet worden. 
6 papiere br { in F 8 
noch glüdlich e brach am 19ten ein Feuer aus, das aber 


erftört hatte, die = 
Sins Starala M außer Gebrauch geſetzt worden waren. 


grauſame Weſſe. Durch eine glückliche Ver: 

niſtänden ſind die Verbrecher endeckt worden. 
Serbien. 

rslsrad, den 19. Februar. n 

Hetanntif a riarchaliſche Regierungsart des Fürſten Miloſch: 


5 eine } 
leitung a 


trafzei Wal Sr 2 . 
wußtzeit erlassen. Bevor ſie jedoch in ihre Heimath gingen, 
fen vorgeführt werden. 


te ei Bun { 0 N 
ſchen denen Rüritfichen Adjutanten, welcher als Organ zwi: 


sn: a e l. ö 
in d jenlinopel, den 16, Februar. Omer Paſcha war 


Land ſic de wageds hart von den Arabern bedrängt und 


: m * 552 a f 
de. Nach marſeille ebnen nach in einer bedenklichen Lage 


der 
derben fatt 


er Depeſchen haben Truppenſendungen nach 

gefunden und ſind 6 Fregatten dorthin be⸗ 

Türkiſche Truppen ziehen ſich an der 

ds zuſammen. 
‚von Griechen ſtatt. 
17.8 rüstet. Abgeſehen davon, daß die Einberufung 
r ataillone mit Eſſer betrieben wird, iſt auch be: 

n Spee“, das Artillerie⸗Material der in Konftantinopel 
liegenden Regimenter in Stand zu ſetzen, 

des Garde⸗Axtillerjeregiments wurde auf den 

eſetzt. An der Donau ſoll den neueſten Anord⸗ 
olge ein Theil des erſten Armeecorps aufgeſtellt 


— 


In Tbeſſalien fanden 


Depuatan tino pel, den 16. Februar: Die meldauiſche 
ebenen welche hier eingetroffen ift, um der Pforte die 
5 Aer Obersten Coufa zum Fürſten der Moltau zu 
erhielt den Beſcheſd, daß, nachdem die Pforte ſich 


= 
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in Folge der Doppelwahl veranlaſſt fand, die Abhaltung 
einer Konferenz der kontrahirenden Mächte zu veranlaſſen, 
zunächſt ein Empfang der Deputation ſeitens der Pforte 
nicht ſtattfinden könne. 

Konſtantinopel, den 20. Februar. Vorgeſtern wurde 
hier der neue Kirchhof für Proteſtanten eingeweiht. Er ift 
für Nichtkatholiken aller Länder beſtimmt und ein Geſchenk 
des Sultans, das ſchon aus der Zeit des Beginnes des 
Krimkrieges datirt. — Am 15. hielt die Pilgerkaravane mit 
den Geſchenken für Mekka ihren feierlichen Auszug nach 
Skutari. Das Gedränge der Menſchen war ſo groß, daß 
ein Menſch erdrückt wurde. 


Negößten. 


Alexandrien, den 16. Februar. Prinz Alfred iſt 


am 12ten hier eingetroffen und heute zur Jagd nach Kafr 
el Zavet abgegangen, von wo er die Reiſe nach Cairo und 
Suez fortſetzt. Dem „Pays“ zufolge hat die Gründung 
eines engliſchen Etabliſſements auf der Inſel Comoran 
zwiſchen Lodniah und Hodnidah wirklich ſtattgefunden. Die 
Engländer kauften dieſe fruchtbare und durch ihre vortheil⸗ 
hafke Lage am arabiſchen Litorale wichtige Inſel vor en 
reren Jahren von einem arabiſchen Scheik, welchem fie 
angehörte. 
Amerika. 

Newyork, den 1. Februar. Während der vorjährigen 
Kongreßſitzung haben die ehrenwerthen Mitglieder ſehr Aan 
Zänkereien mit einander gehabt. Abgeſehen von einer Anzahl 
Schlägereien fanden 28 Herausforderungen ſtatt, welche aber 
nur zu einer einzigen und noch dazu unblutigen Paukerei 
führten. Mit den Prügeleien nimmt es ſeit Dezember wie⸗ 
der luſtigen Fortgang und jüngſt haben wieder zwei Reprä⸗ 
ſentanten, Stellenjäger vom erſten Schlage, ſich in den Hallen 
des Kongreſſes den Leib mit Fußtritten und die Köpfe mit 
Regenſchirmen bearbeitet. Jeder ſchwur hoch und theuer, 
daß der andere ein niederträchtiger Schurke ſei. Dies hindert 
nicht, daß dieſe Ehrenmänner nach wie vor ihre Rolle in 
der Geſellſchaft und im Kongreß fortſpielen. Ländlich ſittlich! 
— Der Senat hat eine Reſolution auf Vorlegung der etwas 
nigen Korreſpondenz angenommen, die mit Preußen wegen 
zwangsweiſer Anwerbung naluralifirter ameritaniſcher Bür⸗ 


ger geflogen wurde. Dies bezieht ſich auf ſolche Preußen, 


die ſich ihrer Dienſtpflicht durch Auswanderung widerrechtlich 
entzogen und nachmals in ihre Haimath zurüggekehrt ſind, 
wo ſie dann natürlich zur Leiſtung des Militärdienſtes heran⸗ 
gezogen wurden. 

Newport, den 12. Februar. 0 
fortwährend, bis jetzt ohne beſtimmtes Reſulkat, die Frage 
wegen des Ankaufs von Kuba. 

Mexito, General Miramon hat am 26. Januar die 
Stadt Mexiko mit 1000 Mann Kavallerie erreicht, ſetzte den 


General Sales an die Spitze des Heeres und brachte Zuloagg 


wieder auf ſeinen Poſten. Miramon beabſichtigte gegen 


Veracruz zu marſchiren. General Negreite war bei Jalapa 
von den Liberalen erſchlagen worden. Man befürchtet, daß 


San Luis in den Händen der Liberalen ſei, da ſie Miramon 


ohne Schutz gelaſſen hatte und die Stadt von 3000 Mann 
belagert war. — Nach Privatnachrichten war der mexrika⸗ 
niſche Kriegsſchooner „Iturbide“ von einem Amerikaner 


und 6 Ausländern gekapert worden. Sie tödteten 6 Mann 


der Eguipage und machten ſich mit dem Fahrzeuge aus 


ven 9 N 

exiko. Aus Veracru 
Die e der enalliäyen und ze Flotte 
haben ihre Forderung durchgeſetzt, wonach der frühere Zell 


1 


Der Kongreß diskutirte 


wird vom 9. Febr. berichtet? 


* 


> “ 
— 


tarif in Veracruz wieder bergeftellt und zwei Drittel der 
5 e an England und Frankreich garantirt werden. 

er amerikaniſche Konſul hat gegen dieſes Arrangement 
proteſtirt. 

I ſie n. 

Der Ober⸗Befehlshaber des engliſchen Heeres, Lord Clyde, 
hat den Aufſtändiſchen ein letztes Gefecht an der Gränze 
von Nepaul geliefert. Nachdem er Nena Sahib ins Innere 
jenes Reiches zurückgeworfen, überließ er Jung Bahadur die 
Sorge, ihn auf feinem Gebiete zu verfolgen, Nach Luckno 
zurückgekehrt, ließ Lord Clyde die Mehrzahl der Feſtungen 
in Audh ſchleifen und vertheilte ſeine Truppen in die 2 75 
Städte. Lord Clyde ſelbſt kehrt nach Europa zurück, Sir 
H. Roſe wird ihn erſetzen. { 

China. Lord Elgin ift, nachdem er auf dem ang: 
tſe⸗kiang bis nach Hankau gelangt war und mit den Rebellen 
kommunizirt hatte, am 1. Januar nach Shanghai zurückge⸗ 
kehrt. Den Handelsverkehr auf dem Nangetſe⸗kiang hat der 
ſchon ſeit 5 Jahren dauernde Kampf zwiſchen den Rebellen 
und den Kaiſerlichen faſt ganz vernichtet. Auf dem Fluſſe 

. findet man kaum noch eine die Flagge der Rebellen führende 

Dſchunke und die kaiſerliche Escadre, welche den Fluß beherrſcht, 
befindet ſich in fortwährendem Kampfe mit den von den 
Rebellen beſetzten ÜUferforts. Der Krieg wird von beiden 
Seiten ſehr läſſig geführt. Von den in den Händen der 
Rebellen befindlichen Forts wurde mehrere Male auf die 
engliſchen Schiffe gefeuert, wofür aber die Züchtigung nicht 
ausblieb. Hankau iſt ein bedeutender Handelsplatz und hat 
mehr als eine Million Einwohner. — Aus. Canton wird 

emeldet, daß die Braven abermals einen Angriff auf eine 

Peitifce Truppenabtheilung unternommen haben. In Folge 
davon hat ein 2000 Mann ſtarkes Corps verbündeter Trup⸗ 
pen am 8. Januar einen Angriff auf das Lager der Braven 
und ein benachbartes Dorf unternommen. Im Allgemeinen 
iſt die Stimmung in Canton noch ebenſo fremdenfeindlich, 
wie zu Anfang des Krieges. 

Permiſchte Rachrichten. 

Berlin, den 19. Febr. Im verfloſſenen Jahre betrug 
die Zahl der Reiſenden auf den preußiſchen Eiſenbahnen 
18,631,626, wovon keiner getödtet oder verletzt worden iſt. 
Von Bahnbeamten wurden theils unverſchuldet, theils ver— 
ſchuldet 64 getödtet und 112 verletzt. Von fremden Per⸗ 
ſonen wurden in Folge ihrer Unvorſichtigkeit 14 getödtet und 
8 verletzt. Die Zahl Derer, die abſichtlich den Tod ſuchten 
und auch fanden, war 13. Die Geſammtzahl der Verun⸗ 

lückten war 211. Im Jahre 1853 betrug die Geſammtzahl 
150. im Jahre 1857 dagegen 211. 

Am 18. Februar durchzog ein heftiges, mit orfanartigem 
Sturme begleitetes Gewitter die Gegend von Glogau. 
In Mlietſch, einem Dorfe bei Rauden, traf der Blitz 
einen daſigen Müller, verſengte ihm die Kopfhaare und 
warf ihn leblos zu Boden; doch gelang es, den Betäubten 
wieder zum Bewußtſein zu bringen. 

885 Neuſtadt in Oberſchleſien wurde kürzlich ein Dienſt⸗ 
mädchen Morgens im Bette todt gefunden; fie war durch 
Kohlendampf erſtickt. 

In Groß Nimsdorf bei Neuſtadt hat ein Landmann 
fade Ehefrau aus Eiferſucht mit der Axt erſchlagen. Der⸗ 
elbe war vorher ſchon zwei Mal verheirathet. 

Am 25. Februar war in Königsberg der Rechnungs⸗ 
rath Klietz, ein leidenſchaftlicher Jager, mit der Reinigung 

eines Gewehres, wahrſcheinlich in der Meinung, es ſei nicht 

geladen, beſchäftigt, als plötzlich die in demſelben enthaltene 
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Ladung losging und den Unglüdlichen dergeſtalt traf, daß, 
er alsbald ſeinen Geiſt aufgab. J 

Memel, den 22. Februar. Heute früh ſtrandete ein 
ſiges Briggſchiff, welches mit Salz beladen war, bei 
Einfahrt am nördlichen Steindamm. Das Schiff ſank 
und die Ladung ging verloren; die Mannſchaft wurde d 
Lootſen lüdlich gerettet. 

Ueber das Unglück in Weißenhorn ſchreibt man d 
Augsburger Abendzeitung von dort unterm 22. Feb 
„Mit Schaudern ergreife ich die Feder, um Sie von ei 
furchtbaren Unglück in Kenntniß zu ſetzen, welches half 
früh um 6½ Uhr unſere Stadt heimgeſucht hat. Die hiefl 
Stadt Pfarrkirche iſt heute Morgen während, 
Gottesdienſtes eingeſtürzt und hat viele Menſchen unter 
Trümmern 1 Schon beim Beginn der alltäglich U 
6 Uhr in derſelben ſtattfindenden Meſſe war von der 
50 Fuß hohen Decke fortwährend Mauerwerk auf die 
weſenden herabgebröckelt, jo daß ſich einer der Geiſtli 
genöthigt ſah, den Altar, an welchem er eben Meſſe 
zu verlaſſen und mit den heiligen Gefäßen an einen Ne 
altar zu flüchten. Gleichwohl verließ Niemand die Ki 
als auf einmal das ganze Gewölbe des Mittelſchiffes 
das linke Seitenſchiff mit furchtbarem Getöſe zuſammen 
Paniſcher Schrecken ergriff alle Anweſenden, und die 
wirrung war ſelbſtverſtändlich eine furchtbare. Die Geiftli 
konnten ſich ſämmtlich in die Sankriſtei retten, während 
Volk durch alle Thore und Thüren zu entkommen ji 
Gleichwohl wurden bis jetzt (Nachmittags 2% us) be 
elf Perſonen, zehn Frauensperſonen und ein Mann, 
und zum Theil ganz zerqueiſcht aus dem Schutt hera 
graben. Die vorgekommenen Verwundungen, deren 
mir bis jetzt unbekannt iſt, ſind zum Theil, wie ma 
graßlich. Die Grauſenhaftigkeit des Anblicks ſowie den J 
mer Derjenigen, welche Angehöri e vermißten, Ihn 
ſchildern, iſt meine Feder zu en Die Baufäll gleit 
Kirche, welche, beiläufig geſagt, ſchon zwiſchen 3—400 
ſteht, ſoll, wie ich höre, ſchon ſeit eiwa 14 Tagen Ge 
ſtand allgemeiner Befürchtungen geweſen ſein.“ Na 
Weißenhorner Anzeigeblatt beträgt die Zahl der Getö 
13 und die der Verwundeten über 20. 


— — — — — 


Der Kanonen Findling. 

(Erzählung von Franz Lubojatz ly.) 
(Fortſetzung.) 
V. 

Eine Woche ſpäter ereignete ſich im Einuehnte 
eine Scene, die aller Betheiligten Herz tief ergriſſ, 
dem von Mutter Salome ſauber geſcheuerten, Tiſche 
das Bettchen eines Säuglings nebſt dem Zubehoer 
Wäſche, die einem ſolchen kleinen Weltbürger aus 
Ausſtattung in ſeinem Lebensanfange gehört, e 
buntſeidenes Tuch. Der alte Jeßner ſtand in 1 
neben dem Tiſche, auf welchem dieſe Dinge ausg f 
lagen, und zwar fo a und ernjt, wie eine ubm 
Sein tief gefurchtes Geſicht ſchien für heute unbe 
bleiben zu wollen; fein Zug in demſelben den 
eine innere Regung. Er glich vollkommen einem 


poften, der mit ſtarrer a in für alles An 


nur feiner Pflicht eingedenk iſt. Hinter ihm N 
wärts ſtand Mutter Salome in ihrem beſten Son 


u 


ate die weiße Haube hob ſich, wie ein leuchtender 
chein, von ihrem braungelben, eingefallenen Antlitz ab. 
N Die „beiden Leute waren recht alt geworden und ihre 
55 Niedergang zum Grabe markirenden Figuren con⸗ 
liaaßirten eltſam gegen die neben ihnen auf dem Tiſche 
. e ee zur Pflege eines ſich erſt ent⸗ 
falten ſollenden Kindeslebens. Der Herr Paſtor, ſeine 
rau und der Ortsrichter waren auch zugegen. Man 
chien auf Jemand zu warten. 
r Endlich rollte ein leichter Korbwagen vor dem Hauſe 
ble der Oberförſter und Heinrich fliegen aus. „Hier 
Aden, Heinrich!“ rief der erſtere ſeinem der Lehre ent⸗ 
ee jungen Begleiter zu, der haſtig in's Haus ſtürzen 


„Sie ſind heute ſo feierlich, Herr Oberförſter“, ſagte 
ig: „„ „ich begreife nicht was das heißen ſoll? ... 
1 zu Vater und Mutter wollen Sie mich nicht nach 
eines Herzens Drang hineinlaſſen? und ... Herr, mein 

ott, da ſteht ja Vater d'rin in Uniform .. auch Paſtors 
ER und der alte Lehmann, der Ortsrichter ... was ift 
eun los?“ 

ber Oberförſter legte zum Zeichen des Schweigens den 
. ger auf den Mund, und nachdem er ſeinem Burſchen 
il! gegeben, mit Pferd und Wagen nach der Schänke 
und Ausſpannen zu fahren, ergriff er Heinrichs Hand 
ei ging mit ihm in die Stube. Der Paſtor trat ihnen 
und M. und begrüßte ſie. Heinrich wollte auf Vater 

Mutter zu; der Paſtor aber ſagte: 
ben na lieber junger Freund, ehe Sie ſich dem Aus⸗ 
giebt 8 Herzens gegen dieſe braven Leute überlaſſen, 
werde es noch Etwas, das zu Ihrer Kenntniß gebracht 

„ muß. Ich bitte Sie um eine kleine Geduld.“ 
Sie 11 es iſt nicht ſchön von Ihnen, Ehrwürden, daß 
u fa g abhalten, Vater und Mutter zu umarmen, ihnen 
Vater bn, wie glücklich ich bin, ſie wieder zu ſehen! Gelt, 

„Ru zes geht Dir gegen mich eben jo?“ 

Yen, Glied!“ murmelte der Invalid halblaut, 
9 * * * * 5 * 
angen RR große Tropfen über feine gefurchten 
Heizen weinſt, Vater ... und Mutter weint auch?“ rief 
3 erſchrocken. „Was iſt denn geſchehen?“ 0 
und lag werden es gleich erfahren“, antwortete der Paſtor, 
von Ho pi die beiden Schreiben des Conferenzminiſters 
er chem n dann den Brief von Madame Monterau, 
beach in igen Mademoiſelle Goutard vor. Heinrich unter 
fÜL zu 1 80 mit keinem Worte; ſein Denken ſchien 
A fanme, ehen. Der Paſtor hatte die Papiere ſchon lange 
Dinge gefaltet und, auf die auf dem Tiſche liegenden 
dieſem Wdeſnrichs Mitgebrachtes, deutend, geſagt: „In 
faud Si etichen und überdeckt von dieſem feidenen Tuche 
hoch imm hr braver Pflegevater“, als der junge Mann, 
Endli 0 115 betäubt von dem, was er erfahren, da ſtand. 
die Wente kt a Schweigen; indem er mühſam 
a ieß: Ja, jo fan ihn 
Aa Unter ed jo fand ich ihn ſo wurde 
lebe!“ ie >, Euer Kind, Euer Sohn, jo lange 

„ ſchrie Heinrich j 

und feiyer 9 ich jetzt auf und ſtürzte zu dem K 


ich 
ten 


beide ſtürmiſch in ſeine Arme reißend. 
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„Herr Vicomte ...!“ ſtammelte der Invalid, weinend, 
und die Einnehmerin ſchluchzte: „Ich bin ja nur eine 
arme Soldatenfrau.“ 

„Nein, nein, Vater und Mutter ſeid Ihr mir, dem 
verlorenen Kinde, geweſen und ſo lange mein Herz ſchlägt, 
bleibt Ihr mir Vater und Mutter!“ rief Heinrich. „Kann 
ich denn je genug für die Liebe danken, die Ihr mir er⸗ 
wieſen ohne Eigennutz, ohne Ausſicht auf Lohn? Nie! nie! 
und wäre ich des Kaiſers Sohn, ich könnte das nicht. 
O mein lieber guter, alter Herzensvater, Du darfſt mich 
nicht Vicomte nennen, nur Deinen Jungen, Deinen Hein⸗ 
rich. Und Du, mein braves, herziges Mutterle, darfſt 
auch keinen Unterſchied zwiſchen Deinem Heinrich und 
dem Vicomte machen. Wir bleiben alle drei, was und 
858 wir waren, Ihr mir Vater und Mutter, ich Euer 

ohn.“ 

Da blieb kein Auge trocken; ſelbſt der Oberförſter, 
deſſen Sache allzuleichte Rührung ſonſt nicht zu ſein 
pflegte, weinte und ſchnappte, wie ein Fiſch auf dem 
Trocknen, um ſeiner ſelbſt Herr zu bleiben. Und wie 


dieſer gewaltige Sturm der Herzen ſich etwas minderte, 


ſagte der alte Jeßner, dem die Thränen wie Perlen auf 
den Wangen glänzten: 2 

„Liebe Freunde, thut mir altem Manne eine Liebe au. 
Seht, an jenem Schlachttage, wo ich meinen .. na, Du 
willſt's nicht anders, fo ſag' ich's denn auch ... wo ich 
meinen Jungen fand und Vater wurde, ſtanden wir beim 
Morgenroth in Reih und Glied, die Schlacht erwartend. 
Das ganze Bataillon ſchwieg; Keiner wußte ja, ob er den 
Abend des ſo rothaufglühenden Tages ſehen würde. Da 
kam mir in's Herz, das alte Luther-Lied: „„Ein' feſte 
Burg iſt unſer Gott““ anzuſtimmen, und das ſchlug bei 
allen Kameraden in die Seele. Wie ein Mann, ſang das 
Bataillon Chriſtiani das Lied. Der Herr Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant Chriſtiani ſchenkte mir zum Andenken dieſen Ring. 
Gott habe den braven Herrn ſelig; er iſt ſchon zu un⸗ 
ſeres Herrgotts Apell abgegangen. Damals fand ich mei⸗ 
nen Jungen; heute habe ich ſein Herz gefunden. Zwei 
ſolche Tage erlebe ich nicht mehr. Macht mir Freude, 
laßt uns das Lied ſingen, wie damals: Luther war ja auch 
ein braver Gottes - Mann, hat manche Schlacht durd)- 
gefochten ... die beiden Tage find eins ... die beiten 
meines Lebens.“ 

Und wie damals vor zwanzig Jahren auf dem Schlacht: 
felde das Bataillon Chriſtiani Luthers Heldenlied ſang, jo 
ſangen es auch jetzt die ſechs Perſonen, voll inniger Ge⸗ 
müthsbewegung. Die ärmliche Stube des Einnehmerhauſes 
war zum Tempel religiöſer Erhebung geworden. 

Zwei Tage darauf trafen der Paſtor, Jeßner und 
Heinrich in Dresden ein und da dem Letzteren keine Be⸗ 
weiſe fehlten, daß er der von dem Grenadiercorporal an 
jenem Schlachttage zwiſchen den Rädern der Kanone ge⸗ 
fundene Knabe ſei, mehrere der früheren, nun invaliden 
Kameraden Jeßner's perſönlich dies Zeugniß beſtätigten, 


ja, ſelbſt im Verlaufe der zeit von dem General oder 
Muſter⸗Inſpector, von Chriſtiaui beim ſächſiſchen Kriegs⸗ 


miniſterium eingereichtes d e für Jeß 


in dem der ehemalige Bataillonschef diefer Vaterſchaft 


ner, 
des 
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1 
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Juvaliden ausführlich erwühnt hatte, ſich vorfand, und die 
mitgebrachten Gegenſtände, die des Knäbleins einzige Habe 
an jenem Schlachttage ausmachten, alle dieſe Zeugniſſe 
aufs Gründlichſte documentirten, ſo beſtimmte Baron Serra, 
der franzöſiſche Geſandte, die in Geſellſchaft eines ſeiner 
Sekretäre, von Heinrich nach Paris anzutretende Reiſe, zu 
der er freiwillig ihm eine ſpäter zurückzuzahlende Summe 
von tauſend Franes zur Verfügung ſtellte, auch ſchon für 
den folgenden Tag. 

So lange blieben auch Vater Jeßner und der Paſtor 
bei ihm in Dresden. Auffallend war es, daß Heinrich 
einen Theil der vorgeſchoſſenen Summe zu Ausgaben ver: 
wenden wollte, die, wie er ſagte, ſehr nöthig wären, und 
wegen dieſer von ihm als jo beſonders nothwendig erach— 
teten Dinge, über die er nicht ſprach, allein ausging. Erſt, 
als der Paſtor und Jeßner wieder in ihr Dorf zurückge⸗ 
kehrt waren, und der Knecht, welcher fie hin- und zurück— 


En hatte, dem alten Jeßner ein gar nicht kleines 


iſtchen übergab, das Heinrich für ihn vor der Abfahrt 
heimlich unter dem Hängſitz zu practieiren gewußt hatte, 


wurde es offenbar, welche nothwendige Dinge der nun 


mit dem Geſandſchafts-Sekretär nach Paris abgereiſte junge 
Vicomte zu beſorgen beſtrebt geweſen war. In dem 
Kiſtchen fanden ſich für alle ſeine Lieben, wie fie vor we: 
nigen Tagen im Einnehmerhauſe zuſammen geweſen, Ge⸗ 
ſchenke. Vater Jeßner hatte in ſeinem Leben noch nie ei⸗ 
nen ſo delicaten Tabak geraucht, wie er hier einen Pack 
von zehn Pfund vorfand, und Mutter Salome war außer 
ſich vor Freude über das für ſie beiliegende ſchöne Zeug 
zu einem Sonntagsrocke. 

Wie es oft im Leben zu kommen pflegt, daß Freud' 
nicht ohne Leid iſt, hatte Heinrich bei ſeinem Aufenthalt 
zu Dresden erfahren. Der Zufall nämlich ließ ihm den 
alten Herrn Himrich, den ehemaligen Dominiums-Ver⸗ 
walter, auf der Straße begegnen, welcher ihm die Neuigkeit 
mittheilte, daß die Baronin von Schier durch ihren An— 
walt, mit dem ſie, wie das Gerücht gehe, in einem ſehr 
intimen Verhältniſſe geſtanden, um ihr ganzes Vermögen 
betrogen worden ſei. Herr von Steiner habe ſich flüchtig 
gemacht und Niemand wiſſe, wohin derſelbe gekommen. 

Dieſe Nachricht berührte Heinrich um Aureliens willen 
ſehr ſchmerzlich. Das Andenken an das Fräulein war in 
ſeiner Seele nicht erloſchen; es hatte zu tiefe Wurzel in 
ihm geſchlagen. Hing nicht die jetzige Wendung feines 
zn. mit ihr gewiſſermaßen zuſammen? Ohne ihren 
15 in den Dorfbach wäre er nie mit ihr und Mademoijelle 

outard bekannt geworden und hätte die Letztere Nichts 
über die Vaterſchaft des alten Jeßner zu ihm erfahren, 
um ſeiner leiblichen Mutter in Paris ſagen zu können, 
daß er, ihr Sohn, lebe. Eins hing mit dem Andern zu⸗ 


> weg unmerkbar wickelte ſich der Faden des Geſchickes, 


urch kleine unbedeukende Ereigniſſe markirt, zur Vollen 


dung ab. 

Heinrichs Reife ging ohne jegliches Hemmniß von Statten; 
überall fand der mit den nöthigen Papieren zur ſchnellſten 
Weiterbeförderung eee Geſandtſchafts Sekretär 
die größte Bereitwilligkeit auf den Stationen, ſeinem 
Wunſche nach friſchen Pferden willfahrt zu ſehen. Hein⸗ 
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rich wurde von ihm nicht anders als Herr Vicomte 
geredet. In Mainz hielt man ein paar Stunden R 
Heinrich meinte, es geſchähe wegen Erledigung der ſein 
Begleiter etwa übertragenen Geſchäfte. Ein Herr hatt 
in einem Zimmer des Poſthauſes eine faſt eine Stund 
lange Beſprechung mit demſelben und beim Abſchied hört 
Heinrich den Fremden zu dem Geſandtſchafts Sekretär 
jagen: „Adieu, mein Herr! es bleibt bel unſerer Verb 
redung.“ Der Fremde überflog den unter der Thüre de 
Paſſagierſtube ſtehenden Heinrich mit einem Blicke, der 
dieſem auffiel und ihm ſpöttiſch zu ſein ſchien. Indeß das 
konnte nur ein Irrthum ſein. Wie ſollte ein ihm gänzl 
Unbekannter zu irgend einem Spotte gegen ihn kommen! 
es war ja nicht die mindeſte Urſache dazu vorhanden. 
Der Geſandtſchafts-Sekretär ſetzte feine eilige Reiſe m 
Heinrich weiter fort. Ehe ſie nach Rheims kamen, klag 
er über Unwohlſein und ſah ſich gezwungen, einige Ch 
den daſelbſt zu weilen. Heinrich ſchlug ihm vor, e 
Tag hier Aufenthalt zu machen, damit er ſich erholen 
könne. „Nein, nein, ich werde mich beſſer in Paris DE 
meinen Freunden erholen. Reiſen wir alſo, Herr Vicomte“ 
So ging es abermals fort; indeß noch ehe fie 1 
Soiſſous kamen, ſprach der Geſandtſchafts⸗ Sekretär 
der ſich ihm gebieteriſch aufdrängenden Nothwendigle“ 
Heiurich's Vorſchlag, einen Raſttag zu machen, Folge u 
leiſten. „Sie werden viel Langweile in Soiſſons aueh 
Herr Vicomte“, ſagte er. „Es ſchmerzt mich, Ihnen ſolt 9 
Qual zufügen zu müſſen.“ FE | 
„O, peinigen Sie Sich nicht mit ſolchen Vorwülfel 
mein Herr!“ beruhigte ihn Heinrich. „Ich verſichere Sie 
daß ich mich freuen werde, dazu beizutragen, Sie wien, 
wohler werden zu ſehen. Raſten wir alſo in Sofort, 2 
So geſchah es, ſie logirten ſich im „goldenen Kreutz 
dei erſten Hotel dieſer uralten Stadt, ein. 
Im „goldenen Kreuz“ befanden ſich überdieß mehrels 
Herren, welche ſich mit echt franzöſiſcher Artigkeit befleiß 
ten, den jungen „Saxon“, wie ſie Heinrich nannten e 
unterhalten. Gegen Abend luden ſie ihn ein, in if 
Geſellſchaft das Theater zu beſuchen. Heinrich ging N 
ein, denn er hatte noch nie eine theatraliſche Watch n 
geſehen. Mau beſuchte zuvor ein Kaffeehaus. Ehe 9 
rich mit ihnen daſſelbe wieder verließ, fühlte er fi 
ſehr von einer Schlaffucht übermannt, daß ihm Die % 
zufielen und er erklärte, er müſſe erſt ſchlafen, es jet F 
ganz unmöglich, ihnen in's Theater zu folgen. Unter lun 
lächter und dem Verſprechen, ihn nach beendeter Vo tele 
abzuholen, verließ man ihn. chte, 
(8 Heinrich unter heftigem Kopfſchmerz wieder erwach; “ 
erſtaunte er, Alles dunkel um ſich zu finden. Son! 0 
Er erinnerte ſich daran, daß er auf einem weichen Saen 
in einem hübſch decorirten kleinen Kabinet ein eſchlaß, 
war, und erſchrak nicht wenig, als er bei einer ewegn 
ſeines Körpers unter ſich Stroh raſcheln hörte. 3 We 
darnach und erfaßte einen Strohſack. Ein suracr 1 
terfühlen mit der 12750 brachte ihn zu der en . 
daß ſein Lager ſich dicht an einer feuchten Mauer be 55 
Was war das? Er war uneins mit MT 


4, 
jr 
1 


träume oder wache. Er rief. Die eigene Stimme 


als Antwort zurück. Augſt ergriff ihn. Er unterſuchte 
den Ort, wo er war, ſo viel dies im Finſtern und mit 
aller Vorſicht geſchehen konnte, und erkannte voll Entſetzen, 
daß vier feuchte Mauern ihn einſchlöſſen. Der Gedanke 
an ein Gefängniß, obwohl er von dergleichen nur hatte 
erzählen hören, kam ihm in den Sinn. Daß mit ihm 
eine ungeheuere Veränderung vorgegangen, beſtätigte die 
ſchreckensvolle Erfahrung, die er auch an ſeiner Kleidung 
machte. Statt ſeiner tuchnen Kleidung trug er ein rauhes, 
grobes Beinkleid und dergleichen Jacke. 
8 marterte er ſeinen Kopf, um die Urſache zu 
Alu en, die ihn in dieſe Lage hatte bringen können. 
s Denken darüber blieb fruchtlos. Er fühlte ſich krank; 
15 Kopf wollte ihm vor Hitze faſt fpringen; um ihn zu 
ühlen, drückte er ihn an die kalte feuchte Mauer. Endlich 
an der neue Tag in Geſſalt eines Dämmerlichts, das 
. einem Fenſter au der Decke herabfiel. Ein Kleines, 
in obendrein erblindetes Fenſter, das er mit der Hand 
icht erreichen konnte und welches außerhalb mit einem 
chief aufrechtſtehenden Schlott verſehen war, erlaubte dem 
Ben keiten weiteren Eingang in den Raum, als daß auf 
a Mi Boden des Gefängniſſes in Größe des Fenſters eine 
mehr: g verbreitet wurde. Jetzt blieb ihm tein Zweifel 
r; man hatte ihn in einen Kerker gebracht. 
an? die Gedanken flutheten wirr durch ſein Hiru. 
hier A5 mehr drängte ſich ihm die Ueberzeugung auf, daß 
mußte ſichtlichkeit vorgelegen habe. In dent Kaffeehauſe 
genoif man ihm in dem Glaſe Limonade, das er daſelbſt 
und ur einen Schlaftrunk beigebracht haben, der ihn ſinn⸗ 
5 her auch widerſtandslos machte. Verglich er alle 
eu sungen mit einander, ſo erſchrak er nicht wentg, daß 
em ſpottiſchen Blige des Fremden, welcher zu Mainz 


mit dem Geſandtſchafts⸗ Sekretär ei i 
g fts⸗Sekretär eine geheime Be prechung 
gehabt, einen Anknüpfungspunkt für ſei 


zu finden glaubte. G 
ſein Denken Welcher Gedanle 


ſein jetziges Unglück 
durchleuchtete plötzlich 


(Fertſetzung folgt.) 


Ulle in led ee i kali ſches. 
weite (n Jeder Hin icht recht erfreuliche Erſcheinung — das 
deſelden wh des Tho maſchen Geſangvereins, ſo daß wir 
mi 15 in dieſem Blatte mit einigen Worten gedenken 
arf man im Allgemeinen an die muſikaliſchen 
eriſcher —— Provinzialſtädten nicht den Maaßſtab künſt⸗ 
Din uni endung legen, jo macht unſere Stadt in dieſer 
am 2. Mach ſelten eine Ausnahme von der Regel; ſo auch 
vollendel 10 Einzelne Solopiegen wurden in der That faſt 
ließen SM 5 zum Vortrag gebracht, und einzelne Chöre 
Wünschen ud zem verwöhnten Ohre nur äußerſt wenig zu 
Sinfonie 5 rig, Das Allegro und Larghetto aus der C dur 
und edel on R. Thoma — beides ſehr klar durchgeführte 
ih mende gehaltene, den Geiſt der Altmeiſter in dieſem genre 
ten den agehöftionen des wadern Dirigenten — verdien⸗ 
Das ſaube eifal vollkommen, der ihnen geſpendet wurde. 
Be — begleitende Spiel des Harmoniums, deſſen. ſee⸗ 
Klänge N Gemüth in feinen tiefften Tiefen ergreifende 
zur Sale 1 hehren Melodieen der Himmel ſchen Com often 
reich verſa ienten, mag wohl bei keinem der ziemlich zabl⸗ 
fehlt en Zuhörer jeine bezaubernde WWirkun ver⸗ 
5 Beſonderer Dank gebührt den beiden Mitglie⸗ 


en. 
gel tungen 


9 — 
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dern des Geſangvereins, welche erſt vor 27 55 in denſelben 
eingetreten ſind und durch Uebernahme ſchwieriger Solo⸗ 
yartieen zur glücklichen Durchführung des Werkes weſentlich 
beigetragen haben. Daß die Chorſänger und Sängerinnen 
ſo wie die wackere Elger ſche Kapelle wiederum tüchtig auf 
dem Platze waren, verdient um ſo mehr Anerkennung, als 
die Umitände nur eine Generalprobe geſtatteten. 
Hirſchberg d. 3. März 1859. Kutz ner. 
Familien Angelegenheiten. 
1514. Todes- Auzeige. 
Nach unſäglichen Leiden führte der Engel der Erbarmung 
meine geliebte Chegattin Auguſte geb. Wen zel am 
25ſten vorigen Monats dem erloͤſenden Ziele der Vollendung 
u. Dieſen herben Verlust für mich und meine drei Kinder 
Freunden und Belannten tief betrübt kund thuend und um 
ſtille Theilnahme bittend, ſpreche ich gleichzeitig meinen tiej- 
efühlteſten Dank aus für das herzliche Beileid, was der 
geſchiedenen in ihren Schmerzenstagen geworden, und für 
das Zeugniß der Achtung. und 
Grabebegleitung an den Tag elegt. Ich weiß, wie wohl 
mir dieß gethan, und wird deshalb die dankbare Erinnerung 
eine unauslöſchliche ſein! 
Hirſchberg, den 2. März 1859. 
Der Fleiſchermeiſter F riedrich Kloſe. 
1459. Eine Blume der Erinnerung 
auf das Grab des 


Guſtav Menzel, 
aͤlteſter Sohn des Freibauergutsbeſitzer Carl Menzel 
zu Herzogswaldau. 
Geboren den 15. Juli 1845, geſtorben den 4. März 1858. 


Bald ſchlingt der Lenz die duſtigen Gewinde 
Um Flur und Garten wie ein Feſtgewand, 
Und jedes Keimchen wachet neu und ſprießet; 
Nur unſre Lieben, die das Grab umſchließet, 
Sie kehren nie zurück an unſre Hand! 


Die treuen Augen bleiben ſeſtgeſchloſſen, 

Die liebe Stimme bören wir nicht mehr. 
Wohl flüftern Ihre Seelen lind und leiſe 
Zu uns im Traum — doch im Familienkreiſe 
An unfrer Seite bleibt die Stätte leer. 


— 


Du kennſt es nicht, ) } 
Für die — mit Dir — manch ſchönes Hoffen ſchwand. 


Doch legt ſich ſaͤnſtigend um die wunden Herzen 
Die ſchöͤne Zuverſicht, welch hohes Glüd 

Dir — theurer Heimgegangener! zu efallen, 

Du ſehnſt gewiß in dieſes Erdenwallen — 
Selbſt an der Lieben Herz — Dich nicht zurück. 


Der Erde Schooß bewahrt ja jedes Keimchen, 
Wie könnten Menſchenſeelen wohl vergehn. 
So ſei der Frühling uns ein heilig Mahnen 
Und wonnig lauſchen wir des Herzens Ahnen: 
Wir werden einſt die Lieben wiederſehn. 


Die Hinterbliebenen. 


Liebe, das eine zahlreiche 


- 772 — 


1460. Wehmüthige Erinnerung 
am Jahrestage des am 5. März 1858 verſtorbenen 


Gaſthofbeſitzers Gottfried Stumpe 
5 zu Lähn, 
gewidmet von der trauernden Gattin und den 
leidtragenden Kindern. 


Ein Jahr iſt bin in's große Meer der Zeiten, 
Seitdem Du, Theurer, gingſt durch's Todes Thor, 
Um jenſeits zu genießen Selis keiten; 
Wir blicken weinend heut' zu Dir empor. 


Du biſt nicht mehr, der nur mit ſeltner Treue 
Durch alle Zeit für unſer Wohl gewacht. 
Du bift nicht mehr! Dir ward die ſchöne Weihe 
Der beſſern Welt, wo ew'ger Frühling lacht. 


Verheiß enen Lohn der Frommen zu empfangen, 
Gingſt Du zu Gott, den freudig Du verehrt, 

Geſtillt iſt nun Dein ſehnliches Verlangen, 
Und Deine Freude ewig ungeſtört. 


Es lebt Dein Bild in unſern treuen Herzen 
Durch alle Zeit, und nie erliſcht der Dank, 
Für Deine Treue, die in Freud' und Schmerzen 
Uns ſtets beglückt auf unſerm Lebensgang. 


Wie Du das Gute immerdar geübet, 
So ſei der Tugend unſer Herz geweiht: 
Und wie Du uns ſtets vorzugslos geliebet, 
So ſei es Liebe, die uns enger reih't. 


Vollendeter! einſt kommſt Du uns entgegen 

Auf Edens Flur, wo man kein Grab mehr baut, 
Und Gattin, Rinder kommen All’ und legen 

Ihr Herz an Dich, wenn's Wiederſehen graut. 


Lähn, den 5. März 1859, 


1498. Zypreſſenkranz, 


niedergelegt auf das Grab unſeres ſo früh dahingeſchiedenen 
ee e Freundes, des 4 


Junggeſellen Herrn Heinrich Werner 
zu Cunnersdorf, 
Sohn des Getreidehändler und Gartenſtellenbeſitzer 
Herrn Carl Werner daſelbſt. 


Geboren den 3. September 1840. 
Geſtorben den 28. Februar 1859. 


Ruhe ſanft, o Freund, nach dieſes Lebens Mühen, 
Denn Dein Gott rief Dich gm beſſeren Sein; 
Mußte auch Dein Geift aus Deiner Hülle fliehen, 
Er wird ſtets in unſerer Nähe ſein! N 
Biſt Du auch von uns durch Deinen Tod geſchieden, 
Der treuen Liebe Angedenken weih'n wir Dir, 
Dir ward Ruhe, ewiger Himmelsfrieden, f 
Trauernd heut an Deinem Grabe ſtehen wir! 


== = 


N eb Beilage.) 


Du warſt jtets jo gut, fo treu und bieder, 
Warſt ein braver Sohn, ein edler Freund; 

Liebteſt Deine Freunde als wie Brüder, 
Gegen Jeden haſt Du's gut gemeint; 

In der ſchönſten Blüthenzeit der Lebensjahre 
Nahte ſich der Todesengel Dir. 

Trauernd ſteh'n wir heut an Deiner Bahre, 
Mit Deinen braven Eltern weinen wir. 


Doch nicht immer ſind wir ja geſchieden, 
Auch uns ruft einſt der ewige Gott von hier, 
Dort in's Heimathland, wo keine Leiden wohnen, 
Wo einſt froh vereint wir ſind mit Dir; 
Doch den braven Eltern iſt um Troſt ſo bange; 
Denn der einzige Sohn iſt ihnen todt, 
Der auf 5 treuen Lebensgange 
Ihnen ſtets des Lebens Stütze bot. — 


Doch der gute Gott, der alles hält, 
Der die Seinen wunderbar hier führet, 
Ja der Lenker dieſer großen Welt, g 
Dem allein ſtets Lob und Preis gebühret, m 
Senket Troſt in das betrübte Herz; 1 
Trocknet auch der ſtillen Wehmuth Thraͤnen, 
Lindert endlich doch den bangen Schmerz, 
Wenn wir uns auch noch ſo troſtlos wähnen. 


Gewidmet von ſeinen Freunden u. Freund ing 
in der Gemeinde Cunnersdorf, * 
am Tage feiner Beerdigung, den 2. März 1859. 


Kirchliche Nachrichten. ii 
Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
(vom 6. bis 12. März 1839). Br 


Am Sonntage Eſtomihi Hauptpredigt u. Woche 
Ke Hr. Pa eye. Seudele ?““ 


Nachmittags predigt: Herr Diakonus Wertentb Pe 
Getraut. \ 


ärz. 
Strauß, Gaſtwirth in dam 
Helene Reuner aus Profthain. 
Warmbrunn. D. 28. Febr. Herr Friedr. 5 
ner, Kaufm. in Hermsdorf, mit Igfr. Erneſtine Wied 


Geboren. 2 

Hirſchberg. D. 31. Januar. Frau Paſtor N 
eb. v. Gayette, e. S., ——.— — 34 Februar. 
aurer Griſchle e. T., Anna Auguſte Amalie, — 
Frau Tagearb. Gahlich e. S., Johann Carl Emil. — 
Frau des herrſchaftl. Diener Elsner e. T., Marie Je 
Chriſtiane. — D. 25. Frau Uhrmacher Beyer e. int 
Grunau. D. 30. Jan. Frau Wanger 0 Hinte 
Ernſt Traugott. — Frau Inw. u. Weber Hoffmann na 
A Marie. — D. 13. Febr. Frau Gärtner W 
e. S., Carl Wilhelm. Fiſe 

Kunnersdorf. D. 9. Febr. Frau Bauergutsbeſ. 
e. S., Chriſtian Ernſt. — D. 17. Frau Häusler St 
T., Chriſtiane Erneſtine. 5 

Straupis. D. 19. Febr. Frau Gartenbeſ. Opiß e“ 
Ernſt Wilhelm. 1 


= 


| 


Hartau. D. 31. Jan. Frau Tiſchler Nixdorf e. T., Anna 
mma Emilie. 
Straupitz. D. 11. Febr. Frau Bauergutsbeſ. Männich 
e. ei Erneſtine .de 
Schwarzbach. d 8. Febr. Frau Häusler Beyer e. S., 

Carl Heinrich. 

Warmbrunn. D. 5. Febr. Frau Apotheker Thomas e. 
T., Thekla Eva Maria Hedwig. 

Bolkenhain. D 14. —.— Zen. Mitwohner Püſchel 

in Nieder - Wolmsdorf e. S. — 2 6. Frau Freihäusler 
Soppert zu Klein : Waltersdorf e. — Frau Freigärtner 

eier zu Schweinhaus e. S. 

Schmiedeberg. D. 12. Febr. Frau Tagearb. Artmann 
in Hohenwieſe e. T. — D. 15. Frau Weber 8 e. 15 — 


17. Frau Händler Kretſchmer in Forſt e. 19. 
grau Fabrikwächter Kleinert in Hohenwieſe 2 7 T. — 3. 20. 
rau Tagearbeiter Bürgel in Arnsberg e. S. 


Brent. D. 16. Febr. Frau Schuhmachermſtr. Lanz 
T. D. Frau Schuhmachermſtr. Gutſche e. T. — 
D. 22. 5 Frau Saab Fabig e. S. 
cena 2 . 2. Febr. Frau nm, Ueberſchär in Alt: 

chönau e. T., Erneſtine Pauline Mathilde. — 2. Frau 
Mreitelibefiger Heptner in Ober⸗Röversdorf e. Pauline 
Non riette. — D. 8. Frau Schneidermſtr. 3 in Ober: 
Gersdorf e. T., Emma Maria Franziska. — D. 1. Frau 
Achankwirih Kadeldach in Nieder Reichwaldau e. T., Erneſt. 

uguſte Bertha. 
Geſtorden. 
ee D. 25. Febr. Frau Chriſtiane Auguſte, geb. 

N Cheat des Fleiſchermeiſter eg: Kloſe, 36 J. 

e — Frau Johanne Beate geb. Lehmann, Wwe. 
verſt. ase und Handelsmann Herrn Heuſelmeyer, 
T. — D. 27. Friedrich Wilhelm ch 

Sal + Fabril⸗Maſchinenwärker Kretſchmer, 5 9 2 

10 Me * Anna Marie Pauline König, 23 3 N? 


Ceundz. D. en er ob. Gottfried Thamm, Häusler, 
23 18 T. 8. Gatte Henriette, Tochter des 
usler John, 3 


e e D. 27. Febr. Iggſ. Carl Heinrich, einz. 
N dez Gartenbeſ. und Öetriiehlule Herrn Werner, 
der 5 M. 24 T. — D. 28. Cbriſtiane Pauline, Tochter 
Ra Reha, II M. 25 = 
D. 25. Febr. Augufte_ 1 en des 
mene ber u. Handelsmann Hrn. Fiſcher, 1 Jafr. 
175 3 8 Roſina, — des verſt. Häusler Scholz, 5 J. HM 
Mer Jofr. Joh. Chriſtiane, Tochter des ve 
8 Mathe Ser "Pinmel, 38 J. 6 M. 15 T. — D. 1 
e ae Heinrich 2 Gebauer, — — *. —5 15 
ei Jarl, Sohn des * eſitzer un 
men gern 1 AM, 1 
mt e „27. Febr. Erneſtine Would T. des Schä⸗ 
Sen d. 1. März. Marie Juliane Finger, 73 J. II M. 
I = wil drs dorf. D. 26. Februar, Johanne Friederike, 
ae 8 dungen den J eib, 1 3.5 ML 
. ett, jüngjte Zwillingst. des "Häusler Rösler, 


0 a D. ne 2% Herrſchaftliche Stallbediente 


ebr. Carl Heinrich, * An des 
u. FRI er) Nenner 13 J. 4 


Beilage zu Nr. 18 des Boten aus dem Rieſengebirge 1859. 


Bolkenhain. D. 14. Febr, Auguft Wilhelm 9 
5 des Häusler u. Schmied Weiß zu Wieſau, 12 T. — 
D. Verw. 1 5 Chriſt. Friederike Feige, 

5 Scheide M. 1 — D. 26. Ernſt Reinhold 
F 3 Eon del Sreiftellbefiher 0 Mai zu Ober⸗Wolmsdorf, 
2 

Schmiedeberg. D. 26. Febr. Auguſt Mathilde, zen 
des Fabrikarbeiter A 11 05 in Hohenwieſe, 8 M. 29 T 

areas ut. Erneſtine Caroline Dorothee Guder, 

sw — 2 25. Robert Richard Reinhold, Sohn des 
225 Robert Klenner, 2 M. 2 T. D. 26. Carl 
Bilhelm 9 Sohn des Tiſchlermſtr. N Würfel, 
D. W. Brad Auguſt Tilch, Bauerguts⸗ 

15 — in ine Zieder, 44 Jed 

Schönau. D. 19. Febr. Joh. Gottlieb Förſter, Häusler 
in Ober⸗Röversdorf, 64 J. 10 M. — D. 1. Marz. 1 
here Hartmann, B. u. Kürſchnermſtr. 75. J. 

5. * N92 j. T. des B. und ee 
meiſter Steinberg, 5 M. 

Goldentraum. D. 12 Fer 1 u. Schneider 

Carl Auguſt Menzel, 52 J. 
Hohes Es 

Ober Wieſa. D. 14. Febr. ſtarb in n Frau 
Marie Roſine, ac BR 4. Fa Rückert, 
geweſ. Häuslets in ieſa, 87 J. 

Selb ſtmord. 

Sirlabene D. 28. Febr. wurde der ehem. Artillerie: 
Unteroffizier Gottlieb Hacke in ſeiner Wohnung erhängt ge⸗ 
funden, 63 A 4 M. 4 T. . 


Siterarifhen.. 25 


Leidenden und Kranken 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unen ente 
und franco die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 
Hofrath Dr. W. o Hülfe durch mich zugeſandt: 


Untrügliche Hülfe für Alle, a mit Unterleibs⸗ 


und Magenleiden, Hautkrankheiten, vn leimung, Bleihe 
ſucht, Aſthma, Drüſen⸗ und Scrophelnleiden, Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Epilepfie, oder andern Krankheiten behaftet 
find und denen an cherer und raſcher Wiederherſtellung 
der Geſundheit 5 auf die untrüglichen und bewähr⸗ 
atur gegründet. Nebſt Atteſten. 
Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 


ten Heilkräfte der 


e in n Braunjameig, 
1512. Sin den 5. Mär; 1859, 7 
Letztes Tanzkränzchen der hieſigen « 
Liedertafel. Vorher Concert. 


Anfang 7 Uhr. DE 
Hirſchberg, den 3. März 1850 D er 2 or it and 


Liedertafel, 


Fortſetzung der Berathung der Statuten, 
1468. Mittwoch den 9. Marg 


1541. Kran ur Ein tracht“ 2 g 
Dienſtag den 8. ke A ends 7 Uhr im Schwert. Hüber. 


3 ˙ - _ 
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88 0 1 Pripat-Anzei 1928. Bekanntmachung. 
5 Amtliche und Privat Anzeigen. Zum Verkauf von 900 bis 1000 Centner eichene r 

13400. Gemäß eines heut uns zugefertigten Reſeripts der Spiegelrinde aus den diesjährigen Schlägen des Stadt 
Königlichen Regierung zu Liegnitz find die in der Stadt forftes (Blumenberg und und des Hospital‘ 
= Hirſchberg noch vorhandenen hölzernen Dachrinnen und Ab: ſorſtes (Breiteberg) haben wir einen Termin auf 

2 a bis Mitte Februar 1861 zu beſeitigen; außerdem Montag den 14. März c., Vormittags 10 Uhr, 
ha nd bis Ende des Jahres 1861 feuerſichere Abfallröhren an in unſerem Sitzungszimmer anberaumt, zu welchem Käufer 


* aa Häuſern anzulegen, deren Dächer eine Neigung mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Kaufsbedin⸗ 
Wach, den 18. Februar 1859 , A e 
H U >. 55 ı 99. 7 Je 59. } 
Die Polizei Verwaltung. Vogt. rn 
r 3 1 1478. Noth wendiger Verkauf. 
; 72 8 3 8 1 Taxe pro März 1859. er er rer N . e 0 a 
8 3 Bar : R © gehörige Auenhaus nebſt Acker No. 137 zu Heriſchdor, 
Pr . Ab., Wandel 1 Pd 0 Pa Sac 0 ortsgerichtlich abgeſchatzt auf 1000 Thlr., zufolge der, nebil 
2 der Obermühle 5 Bid. 8 gı6. RER, Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur eil 
7 b. J. Sorte: für 1 Sgr. Friebe 21 Lth., Jänſch 25 zuſehenden Tage, ſoll _ , 1 
5 Lth., Wandel 28 Th x am 16. Juni 1859, Vormittags 11 Uhr, 
& „ 1. Sorte: für 1 Sgr. Richter 28 Lth., Bed 1 Pfd. an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
F u. Wandel 1 Pfd. 2 Th., für 2%, Sgr. Friebe 2 Pfd. Lese 3 rede ar 
x 10 Lb., Jänſch 2 Pfd. 24 Lth., für 4 Sgr. Scholz in ei ink, Shen ld elungg 
= der Obermühle 4 Pfd. 8 Lth. 1380. Bekanntmachung. . 
2 d, Semmel: für 1 Sgr. Jänſch 12 Lth., Beck, Friebe, Der auf den 7. März c., Vorm. 10%, Uhr, zum Verkau 
= Hellge, Pudmenzty und Wandel 12½ Lih. und des den Ernſt Ulberſchen Erben gehörigen, unter No. 
Re Richter 13 Lth. : = ende zu e Bauergutk“ 
= ch: Ta 5 f anberaumte Termin wird aufgehoben. 7 
. Reith. Taxe ‚Dex biefinen leiter. " peitenbain ven 26. Nera 1350. A 
85 b. Nindſleiſch G ſemmilic / Königliche Kreis⸗Gerichts Deputation. 
5 e. Schöpſenfleiſch dio. 3 — 1378. A 
8 4. Salbei ) die- 1 9 + 5 Holz er kauf. 
5 Hirſchberg, den 3. März 1859. (1544. Es ſollen am Montag den 14. März e., Nachmft 
5 Die Polizei⸗ Verwaltung. Vogt. —— —— 75 im 55 „am olpenen Siera" Hi 
E — . rg N nachſtehende Bau:, Nutz un rennhölzer oͤffemm, 
5 en Jahrmarkts⸗Verlegung. meiſtbietend verkauft werden. Die Verlaufe Bedingunge 
RR 
ver. Regel 14 Tage nach dem Oſterfeſte gehalten werden Abth. e, unweit des neuen Chauſſee⸗Hauſes bel Schi 
And in dem Kalender auf den 9. u. 10. Mai angeſetzt find, berg, 151 Stück Fichten Baubölzer zum rößten Theil B 
ollen in dieſem Jahre vor Oſtern mit hoher Genehmigung klöter, 70 Klftr. Fichten⸗Scheitholz, 35 Klier Fichten Kn 
der Königlichen Regierung bolz, 39 Klſtr. oder Schober Fichlen Stangen Neiſtg ; 
5 am 11. und 12. April (am letztern Tage Viehmarkt) Nr. 6, Abthl. h, 2 Stück Birken Rutzenden. 1 


1 reale Dem darauf reflectirenden Publikum wird dies in. Aus dem Schutbezirk Schmiedeberg, N 
en 1850 Nr. 12., Abtbl. e, 232 Stück Fichten, Bau: u. Nuhſhelnge 
AKupferberg, im Februgt 1859. , Kft. Buchen Scheitholß, 1 Alft. Buchen Knüppelhelz Fre 
ente 1 ch Ofen 5505 A. 2 Ab le nd 
1545. Im Namen des Königs. irken Reiſig; Diſtrikt Nr. 12, Abthl. x, 13 St 
In Sniurien Sachen des Seel ein Bingen 1 40 en ar l a 1 
s und tenb 8 Ferdinan eimann olz, ock desgl. Reiſig, „Weiden 

e 19 Schod desgl. Neifig; Dillritt Rr. 19, Abthl. b, 


n 
N 


* 


5 
2 
N 


eidorf, Klägers, 3 e ) 
3 e wider Fichten⸗Scheitholz und 59 Klft. desgl. Andippelholg; | 
den Brauermeiſter Carl Heinrich Seidel zu Seidorf, Nr. 19, Abthl. d, 1 Klft. Fichten Scheitholz und 1 t. 
Meklagte, h Knüppelbo, , E 
' bat die Königliche Kreisgerichts : Kommiſſion zu Herms⸗ Schmiedeberg, den 20. Febr. 1859. 
. dorf unterm Kynaſt am 29jten Dezember 1858 den ver: Königl. Forſtrevier Verw altund. 
* > 


bandelten Akten gemäß für Recht erkannt: 1473. Auktion. 
daß Beklagter, Brauermeiſter Seidel, wegen Verleumdung Das geſammte Maurermeiſter⸗Wittwe Agnes Reli 5 
mit einer Geldbuße von fünf Thalern zu beſtrafen, oder im derſche Nachlaß⸗Mobiliar von hier, beſtehend in Bellen, 
Unvermögensfalle dafür eine Gefän nißlirafe von einer Woche Silberſachen, Porzellan, Gläfern, Leinenzeug und Belle 
zu erdulden, auch gehalten, alle Koſten des Verfahrens allein Kleidungsſtücken, einem Gebetbuch, wird Per 
1 7 15 Kläger auch befugt, binnen 14 Tagen, von der am 1 1. März d. J., von Vorm. 9 Uhr ab se 
echtskraft des Urtels ab, dieſe Vexurtbeilung in der bier im Saale des Gaſthoſs zum ſchwarzen Adler hier gel 
ausgeſprochenen Weiſe in einem offentlichen Blatte, auf fortige baare Zahlung in 3 e } 
Februar k 


Koſten des Verurtheilten, öffentlich belannt zu machen. Friedeberg a. Q., den 25 } ; 4 
Bon! N wegen. g ner Kreis: erichtsKommiſſis 4 


ir 
Dean? 5 Are 9 2 
n > 2 


5 Auktion. 

555 Die zum Nachlaſſe des Herrn J. S. Landolt ge⸗ 
örige und aus ca, 7000 Bänden beſtehende Leib. Bibliotbet 
oll an den Meiſtbietenden mit Vorbehalt des Zuſchlages in 
einem näher zu beſtimmenden Termine verkauft werden. 

Indem wir dies hiermit vorläufig bekannt machen, erſu⸗ 

en wir gleichzeitig ergebenſt uns ſchon jetzt mit Zahlungs⸗ 
fferten verſehen zu wollen. 

Kataloge zu dieſer Bibliothek werden unentgeltlich ver⸗ 
abfolgt. 

Hieran knüpfen wir noch die Bitte an diejenigen Abon⸗ 
Beten der qu. Leih⸗Bibliothek, welche ſich noch im Beſitz 
Ve aus derſelben entliehenen Bücher befinden, ſolche zur 
wofmeidung von Weiterungen baldigſt zurückgeben zu wollen, 
1 ofür ihnen der Erlaß der Leſe⸗Gebühren hiermit zugefichert 
vird. Die Teſtaments⸗ Exekutoren. 
Wiegandt, 

Rendant. 


Hertzog, 
5 Leßerſabrikant. 
Er Auktion. 
„enftag den 8 März c., Vormittags 9 Uhr, 
ſterden im biefigen Auktions-Lokale gegen 500 Pfund Ma⸗ 
ichter Sohlleder, Rind-, Kalb, Schaaf“, Pferde“, Juchten⸗, 


— a Fr Mentzel. 
er = Auktion. 

nnerſtag d. 17. März d. J., von früh 9 Uhr ab 
ſoll und den folgenden Tag, 
dorf rn Liebigihen Bauergute No. 3 zu Ober⸗Tſchiſch⸗ 


ten, eizefſigwagen, zwei Rungenwagen, einem Spazierſchlit⸗ 
Pferde a Kutſchenzeuge, Geſchirren, Ackergeräthen, einem 
Kalben 


ap, gegen ſofortige Bezablung verkauft werden. 
Lahn, den 27. Februar 1859. 8 ne 
Höppner, Kreis⸗Gerichts⸗Actuar. 
147 — — — — — 
5 Bekanntmachung. 

Ahnen 11. März c., Vorm. 9 Uhr, ſollen in dem 
hier, Meubr Helbigſchen Haufe No. 33 der inneren Stadt 
Magen, 16 € und Hausgeräth, Betten, Kleider, ein Brett: 
Dünger x ad Hafer, 30 Centner Heu, circa 10 Fuder 
verſteiger . ben dend gegen baare Bezahlung öffentlich 


ö rt werde 
| ebenthal am 28. Februar 1859, 
RR Laube, Auctions⸗Commiſſarius. 
1405. 18 ö 


= 3 
a Große Auktion. 
Pot „Umzuges wird ein Lager, beſtehend i 85 
Monin, Steingut, Galanterie und Bear an 


Tagen v b 
chmittags von 2 br 3 ve 
gen baare Zahlung verfteigert werden. 


Lokal iſt in Freiburg, Landeshuter⸗ 


ag den 7. März c. und folgenden 


5 u 
meiftbietend 5 e 


A 
ſtra 1 55 43 


ße Nr. 


E. — 


Gaſthofs Verpachtung. 


Ein Gaſthof in einem frequenten Orte, ganz in der 
Nähe der Kreisſtadt Jauer, iſt baldigſt zu vervachten 

Derſelbe iſt ganz neu erbaut und beſitzt alle Annehmlich⸗ 
keiten, welche die Oertlichkeit erfordert. 

Außerdem gehören dazu e 30 Morgen des beſten 
Ackers, Wieſen und Gärten. Lebendes und kodtes Inven⸗ 
tarium wird mit übergeben. > 

Bemittelte, cautionsfähige Pachtluſtige erfahren Nachwei⸗ 
ſung in der Expedition des Boten ſowie in der Opitzſchen 
Buchdruckerei in Jauer. 


— b 


3 Gaſthofs Verpachtung. 


Meinen aufs beſte eingerichteten Gaſthof zum „Breslauer 
Hof“ hierſelbſt bin ich Willens mit ſämmtlichem Inventa⸗ 
rium ſofort zu verpachten. Kautionsfähige Pächter können 
ſich melden bei Friedrich Sommer in Warmbrunn. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
1475. In einer freundlichen Provinzialſtadt Niederſchleſtens 
find 2 zuſammengehörende Häuſer, in welchen ſeit mehreren 
Jahren mit großem Erfolge die Dampfbäckerei ſehr ſtark 
betrieben wurde, ſofort zu verpachten reſp. zu verkaufen. 
Das eine Haus, 1849 neu erbaut, eignet ſich auch zu jedem 
andern Geſchäft. 
des daran ſtoßenden Gartens wegen, mit 4 Morgen Acker 
und Wieſe, auch zum Erwerb für Penſionäre ze. geeignet. 
Reflektanten erfahren das Näbere durch die Chiffre H. P. 
Nr. 36. franco post restante Löwenberg. 
1491. Ich beabſichtige mein unter Nr. 134 zu Langwaſſer 
belegenes Haus, worin ſeit Jahren die Krämerei betrieben 
worden iſt, zu verkaufen oder zu verpachten. Das Nähere 
iſt in Nr. 53 zu Liebenthal zu erfahren. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Die ergebene Anzeige, dass ich Montag den 7. d. M. 

zu Löwenberg im Hötel da Roi anzutreffen bin mit 

einer Auswahl von Perücken, Toupets, Scheitel- Unter- 
lagen etc. etc. Fr. Hartwig, Hof- Friseur, 


143J. Zur gütigen Beachtung. 

Da ich das Geſchäft des Herrn Optikus Leh⸗ 
mann, am Ringe im Hanſe des Herrn Konditor 
Müller hier, käuflich übernommen habe, erlanbe 
ich mir das geehrte Publikum von Stadt und 
Umgegend unter dem Bemerken ganz ergebenſt 
darauf aufmerkſam zu machen, daß daſſelbe in 


allen mechaniſchen, ſowie optiſchen Arbeiten, bei 
ſolider Bedienung, ſeinen ungeſtörten Fortgang 
hat; gleichzeitig empfehle ich mein vollſtändiges 
Lager optiſcher Gegenſtände, ſowie jederzeit alle 
derartige Reparaturen prompt und ei; beſorgt 


werden von C. Steiniger, Optilus, 
Lehmann's Nachfolger zu Hirſchberg. 


* 


A 
2 


Der bequemen ſchönen Einrichtung und 


920. 


faͤrben. 
= Geiellen: Gef angverein. 


Zur Bildung eines ſolchen Vereins bietet die, von dem 
Vorſtande der hieſigen Gewerbeſchule, in dem evangeliſchen 


Schulgebäude feſtgeſetzte Geſangſtunde, Sonnabend 7½ Uhr, 


Gelegenheit. 


1484. Zur Anfertigung von Damenkleid ern nach den 
neueſten Moden empfiehlt ſich, und iſt auch bereit gründlichen 
Unterricht darin zu ertheilen 

Pauline Thiem, = ‚ 
wohnhaft b. Nagelſchmiedmſtr. Herrn Kachel auf der Schützenſtr. 
. Zur Beachtung. 

Da ich meinen Wohnſitz von Hirſchberg und 
Warmhrunn nach hier verlegt habe, und ge: 
nannte Orte mit meinem optiſchen Lager nicht 
mehr beſuche, empfehle ich mich zur prompteſten 
Effektuirung aller an mich ergehenden ſchriftlichen 
Aufträge. Optikus Lehmann. 

Waldenburg i. Schl. im Februar 1859. 

1382. Die von mir gegen den Mühlenhelfer Schubert zu 
Neuen ausgeſprochene Beleidigung iſt ſchiedsamtlich ver⸗ 


glichen; ich nehme die Reden zurück und erkläre ſie für 
unwahr. Auguſt Bleul, Gärtner in Neuen. 


1456. Die N ational 5 Zeitung wird mitzuleſen geſucht. 
Von wem? ſagt die Expedition des Boten. 


Verkaufs Anzeigen. 

Ein maſſives Haus auf einer belebten Straße 
hierfelbſt iſt zu verkaufen. Daſſelbe enthält 
mehrere Stuben, Kammern und ſchönen Keller, 
auch würde ſich ein geräumiger Laden anlegen 
laſſen. Den Verkäufer weiſet die Expedition 
des Boten nach. 1439. 


1466. Eine Stelle mit 14 Schffl. Bresl. Maaß Acker und 
Wieſe, eine Stelle mit 5½ Edifl. Bresl. Maaß Acker und 
Wieſe und ein ſtädtiſches Haus mit drei Stuben nebſt Gar⸗ 
ten verkauft billig bei wenig Anzahlung ET 

ös ler. 


Löwenberg, den 28, Februar 1859. 
1480. Veränderungshalber will ich mein zu Ober⸗Voigts dorf 
gelegenes, im beſten Bauzuſtande befindliches Haus, mit 
einem großen Graſegarten, bald verkaufen. B. Beſſer. 
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Mit den neueſten Facons für Sommerhüte verſehen, erſuche 
ich um gütige Zuſendung von Hüten zum umarbeiten, waſchen und 
Friedrich Schliebener. 


1386. Freiwilliger Verkauf. 
Das vor einigen a neu erbaute zweiſtöckige Haus 
Nr. 25, nebſt Graſegarten, zu Ober: Dertmannsporf bei 
Markliſſa ſoll am 15. März c. im daſigen Gerichtskreiſcham, 
Vormittags 10 Uhr, unter den an Ort und Stelle 
bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich verkauft mer: 
den. Das Dominium. 


s. Haus Verkauf. 


Veränderungshalber bin ich geſonnen mein in gutem Bau⸗ 
kun in Ober⸗Heriſchdorf, unweit der Gallerie zu Warm: 
runn befindliches Haus mit Garten, der ſchönſten Aus? 
ſicht nach dem Hochgebirge und ſeiner hohen Lage wegen 
vom großen Waſſex ſicher, aus freier Hand zu verlaufen. 
Näheres beim Eigenthümer 
H. Füllner, Mafhinenbauer. 
1404. Zum Verkauf weiſet nach: 
Ein großes neues maſſives Haus, enthaltend 10 Stube 
4 große helle Keller, Hinterhaus mit Stubengelaß, Pferde: 
ſtall und 1 dazu noch ein Gebäude mit Wagen 
remiſe und Scheuer, großem Hofraum und Garten, 1! 
einer Kreisſtadt. ET . 
Ein Kaufmannshaus mit eingerichtetem Verkaufsladen. 
Eine Schmiede mit 6 Morgen gutem Grundſtück uns 
vollkommen gutem Handwerkszeuge. * 
Ein kleines Gut mit 60 Morgen Grunpftüd, 
Eine Freiſtelle mit 40 Morgen. 
Eine Stelle mit 14 Morgen. 
Ein Wirthshaus mit 10 Scheffel Grundſtück. 5 
Eine Waſſermühle und eine Windmühle mit 16 Mor- 
gen Grundſtück, zuſammen gehörend. 9 


Zwei Gaſthöfe. t 

G. Weiſt in Schön an. 
1409. Ein maſſives Grundftüd mit 6 Morgen aa 
inel. Wieſe, iſt in Jauer, ohne Einmiſchung eines Deine 
aus freier Hand zu verkaufen. Näheres ertheilt auf pen 
freie Anfragen die Opitz'ſche Buchdruckerei in Jau 


— 
1499. Zu verkaufen. 7 W 
Mein zu Langhelwigsdorf gelegenes Frei ut 4 


No. 4, mit Acker, Buſch und Wieſe, zuſammen eine Fig 
die Gebäude in gutem Bauzuſtande, iſt ſofort ohne Er, 
miſchung eines Dritten aus freier Hand zu verkaufen. ige 
Kaufgeld können darauf ſtehen bleiben. Julius Eder" 
Langhelwigsdorf, den 2. März 1859. 


1502. Ein Reſtgut mit 25 Morgen Acker in der Nähe ven 
Striegau ift veränderungshalber zu verkaufen. u der 
„Nähere Auskunft ertbeilt auf portofreie Anfragen 
Dußbinder Hermann Anders in Giriegen ie 
1497. Die Gebäude des ehemals Scholz! ſchen Baucendem 
zu Triebelwitz, Kreis Jauer, ſollen mit daran, liegeng 

Garten und Wieſe aus freier Hand verkauft werde te zu 


Kaufliebhaber erfahren das Nähere im Rent: 
Malitſch bei Jauer. 


| 1412. Verkaufs Anzeige. 

Eine Freiſtelle mit 27 Morgen Areal iſt mit, wie auch 

hne Inventarium aus freier Hand ſofort zu verkaufen. Das 
aͤhere iſt zu erfahren beim 

. Glöckner Theidel in Bolkenhain. 

0 Die in Groß⸗ Neudorf, Kreis Jauer, belegene 

„aller: Mahl: und Schneidemühle fol, nachdem 


ter auf dem Niederhofe in Jägendorf, Kreis Jauer. 


& 1470, Ein alter aber noch brauchbarer Sun ſteht, & 
und f 1 verkaufen — 5 
3 Or ia auch ein Pedal, zur Uebung für angehende 5 
8 gelſpieler, dazu abgelaſſen werden. Nähere Auskunft & 
darüber ertheilt der Kantor Hammer in Seitendorf. 5 


PERSESSERHESIGEIESTLHLATIHEH 


nt 7 a 

fool beste oberſchleſiſches geſchmiedetes und 
Ei ztes Stab⸗, Zain⸗, Band: und Schnitt: 

bd Zeaichte Zoll⸗Gewichte zu zeitgemäß her: 
geſetzten Prei en, wie auch 

in Tafelglas 

1 Qualität, ſowohl einzeln als auch 
empf und partienweiſe zum Wiederverfani, 
Piehit, mäglichſt billig 

ie Eiſen⸗ und Tafelglas-Handlung 


l von L. Ebſtein in Jauer. 


* r 2 rg ie KU 
| ge Meubles Maga 85 
N Y on N „ Mi : irken⸗ 
e e ee . one 


m A bmann, Tichlermeiſter in Greiffenberg. 
„Eine con BEER 
Einrichtun complette Laden⸗ 


En ung für ein Specerei⸗De⸗ 
N aber baft iſt zu verkaufen und ein 
An 5 — a erfahren bei portofreien 
Vo den urch die Expedition des 
1509, Etliche 3 0 0 fuß 
1 0 6 
Week dc „ eben ent date ma 
; .Chrift, Feige in Nor. Wieſenthal bei Lähn. 
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98 Knochenmehl, 


fein und trocken, iſt zu zeitgemäßem Preiſe zu haben in der 

Fabrik zu Erdmannsdorf bei Moritz. 
Beſtellungen darauf nimmt Herr Herrmann Ludewig 

in Hirſchberg entgegen, bei welchem auch Proben zur Anſicht 


bereit liegen. DEE 
20. 
5% ½Coaks Verkauf. 8 
Coaks, per Tonne 20 ſgr., find täglich von 8 — 12 Uhr 
Vormittags zu haben in der Gas-Anſtalt. 


Die Verwaltung der Gas-Auſtalt. 
Behrend, Dirigent. 
Hirſchberg den 3. März 1859. 
1467. 20 Centner beſtes Heu ſind im Ganzen zu haben 
zu Warmbrunn in der Nähe des Schafferhofes. 


1522. Bekanntmachung. N 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum, wie auch 
den Herren Kaufleuten und Koſtgebern, mache ich die erge⸗ 
benſte Anzeige, daß ich jetzt eine ſehr große Auswahl von 
Schinken, Speck, Schlackwurſt, Schinkenwurſt, feiner Zungen-, 
55 und Weißwurſt u, ſ. w., geräuchertem und Pan 

chweine⸗ und Rindfleiſch, von he und beſtem Geſchmack, 
führe, und bitte daher ganz ergebenſt, das mir früher ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen auch jetzt wieder u Theil werden zu 
laſſen. Warmbrunn. a R. Weiſſer, £ 
| Fleiſchermeiſter und Wurſtfabrikant. 
1521. Ein Kumtſtock iſt wegen Anſchaffung eines größeren 
zu verkaufen. Das Nähere beim Eigenthümer 

R. Poſtler, Sattlermeiſter in Schönau. 


Nouleaurxr, 


in jeder beliebigen Länge und Breite, empfehlen billigſt 
Wwe. Pollack & Sohn. 


1516. 


— A 


Holländer oder Neſſing, 
ein Ehſſegger, die beliebte Sorte, 
Drei Kronen Tabak, 
Aromatiſchen Augentabak, ß 
Carotten, ganz ſauer, und Neuröder 
empfiehlt für Schnupfer zur gungen Beachtung 
Warmbrunn, im Februar 1859. 


Rudolph Sehneider. 


1434. Verkaufs Anzeige. f 
„Durch das Ableben des Uhrmacher Hoffrichter bier 
iſt deſſen Geſchäft incl. Handwerkszeug, entweder im 
Ganzen an einen ſoliden Mann, welcher ſeine Rechnung 
finden würde, da der Verſtorbene ein gutes Geſchäft machte, 
zu verkaufen oder im Einzelnen zu herabgeſetzten Preiſen 
auszuverkaufen und wollen ſich Käufer deshalb an die Unter⸗ 
zeichneten wenden. 
Löwenberg, den 1. März 1859. g 
Verw. Uhrmacher Hoffrichter. 
Kaufmann Reichelt, als Curator. 


1280. ee 


1530. Ein einfpänni ger Fuhrwagen üft zu verkaufen bei 
dem a Böticher es ödel in Warmbrunn. 


— 178 — | 


90 Steiumark, Wiener Putzpulver, 


1510. 
Waſſerblei, Soda zum Woſch n, N 
E. 


l. Hapel. 


1529. Ein ſtarker, zweiſpänniger Fuhrwagen, mit eiſer⸗ 
nen Axen, im beſten Zuſtande, ſtebt billig zu verkaufen in der 
Scholtiſei zu Nieder Kunzendorf bei Bolkenhain. 

5 
— 


Wirklicher Ausverkauf! 


Wegen Aufgabe des Wagengeſchäfts ſollen 


nachſtehende neue Wagen unterm Koſtenpreiſe ver- 


kauft werden, als: 

1 herrſchaftlicher Staatswagen, halb und ganz 

verdeckt, 

1 ganz gedeckter Lederverdeck Wagen, 

2 Halbchaiſen, 

1 zweiſpänniger Stuhlwagen und 

I einſpänniger Lederverded - Fenfterwagen. 

Sammtliche Wagen find geſchmackvoll und durabel 
gebaut, und iſt das Nähere zu erfragen beim Kauf- 
mann Herrn Dinckler vor dem Langgaſſen Thore. 
1362. Mit ſeinſten, weißen Neuländer Dünger -G ps 
und ächten peruaniſchen Guano, von Gibſtons 
zu London, zu 13 ½ % Stickſtoff letzterer zu dem jedes: 
malig billigſten Preiſe der Stadt Breslau, m die Güte 
Garantie leiftend, empfehle mich bei Bedarf in diefem Früh: 
jahr ergebenſt. C. H. Neumann. 

Freyburg i. Schl., den 24. Februar 1859. 


3 Futtermehl und Roggen ⸗Kleien 
offerire ich zum billigſten Preiſe. 

Wilhelm Hauke in Löwenberg. 
1425. Eine Quantität rother, 
fteiermärfifcher, langrankiger Früh⸗ 
Kleeſamen von ausgezeichneter Keim⸗ 
fähigkeit, ſteht zum Verkauf bei 

Carl Weiſt, Getreidehändler 
in Hirſchberg. 


1481. Das Eiſenhüttenwerk 
Friedrichshütte bei Bunzlau 
empfiehlt alle Sorten Schmiedeeiſen, als: Schaare, ge⸗ 
wohnliche und böhmiſche, Reifen, Schloſſereiſen, 
Hufſtäbe, Hemmſchuhe x, zu, der jetzigen Conjunktur 

entſprechenden, billigen Preiſen. Die Verwaltung. 


1454. Hundert Kaſten gut ausgetrocknete Schindeln zum 

billigſten Preiſe ſtehen zum Verkauf beim 5 
Bäckermeiſter H. Töppe in Schmiedeberg. 

1487. Sieben Schock Baumpfähle, 

von 8 Fuß Länge, ſtehen im Froſchkreiſcham zu Jauer zu 

billigem Preiſe zum Verkauf. 


1534. Drei Doppelflinten find billig zu verkaufen im 


goldnen Löwen zu Warmbrunn. 


u 


— 


a E : 


5 


1465. Um damit vollſtändig zu räumen, verkaufe ich 
von heut ab von meinem ziemlich bedeutenden Lager von 


Spielwaaren, Wollewaaren, Galanteriewaaren, 


SS = „ 
Filzſchuhen, Kurzwaaren zu feſten Fabritpreiſen und 
biete jo Gelegenheit zum billigen Einkauf derartiger Axtikel, 
die ich namentlich den Krämereibeſitzern, ſo wie überhaupt 
Kaufluſtigen empfehle. 2 2 

Bei dem Ausverkauf gedachter Wagren bee ich 
meine Kräfte mehr dem Cijen:, Glas, Porzellan⸗ 
frame und dem Handel mit Handwerkszeug zuzu⸗ 
wenden, von dem ich ſtels gutes Lager führe. 

Tafelglas in allen Dimenſionen und von vorzüglichen 
Reinheit empfehle preisgemäß. 
Otto Krauſe in Schmiedeberg.“ 


1463. Roggen⸗Futter⸗Mehl, Roggen 
und gemengte Kleie, Weisen : Kleie 
ordinair Roggen⸗Mehl, alles in aner 
kannter reiner und gehaltvoller Oalität offen 


zu herabgeſetzten Preiſen, und empfangen Wiederverkäuf 
eine angemeſſene Proviſion: 3 
Die Dauermebl: Fabrik 
zu Löwenberg. 
1455. Rawiczer Schnupftabad empfiehlt in beil 
Qualität Carl Stenzel. 
1500. Kartoffel Verkauf. 
Das Dominium Möhnersdorf bei Hohenfriedel 
offerirt zur Saat einige hundert Sack ſehr ſchöne, 
geleſene Kartoſſeln, rothe und weiße, den Sack zu 1 
alt Gewicht, A 35 ſgr. frei Möhnersdorf. Auch Sag 
hafer, geſund, frühe und ſpäte Sorte. 2 
1523. Gummi Schuhe beſohlt mit Gummi 
Lederſohlen Biſch off in Warmbrunk 


Kauf. Gefu che. 


Centner, recht bald an 1 Ye en zu laſſen. 


D 10 
each worlipog 1a ijqvt gun Inv; 11% n 


1494. Der erſte Stock, beſtehend aus 2 Stuber 
und Zubehör, ift von Oftern an zu vermiethen 

C. Niegiſch, 
nue meg eie 
uogaraq ne une ne gun uaggarwasa ne üsbunuga 
:layyaq ned Msn wußte Apple wagat ne p 8 3 
„envia Pat aui nodayg m e ananı ER 


2 


— 


1532. Eine Stube mit Altove iſt zu Oſtern oder Johanni 
zu vermiethen. terten, Tiſchlermeiſter. 
— — OO 


Eine freundliche Wohnung iſt mit allem Zubehör zu ver⸗ 

miethen und bald oder Oſtern zu beziehen beim . 
Sattlermeiſter Weiſt. 
Perſouen finden Unterkommen. 

1464. Ein routinirter moraliſcher Wirthſchafts⸗Schrei⸗ 
er kann unter Präſentation und Vorlegung guter Zeugniſſe 
zum J. April auf dem Dominium Miktel⸗Falkenhain eine 
Anſtellung finden. 


140. Bleichermeiſter. BE 


„Für eine große Leinenfabrik wird ein tüchtiger Blei: 
ermeiſter, der auch 8 Apreturkenntniſſe be⸗ 
ditt, bei ſehr guter Gehallszahlung baldigſt geſucht. 
erſonen, gleichviel ob verheirathet oder unverh., welche 
ch über ihre Leiſtungen und Fahigkeiten durch glaub: 
afte Zeugniſſe ausweiſen können, wollen ſich ſofort 
N Herrn Kaufmann R. Felsmann in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 50, in onliiss Briefen wenden. 


fd. Ein allein ſtehender Beamter ſucht zur Führung 
ahnen . eine gebildete, den ernſteren 
a me. 
unter wu Heflechirenne baben ihre Adreſſen bis zum 10. d. M., 
Ateichen. sum: 
Soccer c ble cb G c. S c cb ch 
1402. Ein Knecht, der eine kleine Landwirthſchaft & 
& u führen verſteht und gute Zeugniſſe aufweiſen kann, 6. 
23 


N. N., poste restante Hirschberg, ein: 


ie e de kee kei Beine 8 
TITLE ch ccd cg c c cb h ch d cb ch e; b 
1503. a ſuchen Unterkemmen. 

gewandter in allen ſchriftlichen, kaufmänniſchen Arbeiten 


ter mit der Buchführung, dem Speditions: u. Spe⸗ 
Ant eſchält vertrauter junger Mann jucht zum baldigen 


tt ein Engagement 
in Heneigte Offerten bittet \ 
IR ent gelangen zu Il an Herrn H. Brarator 
1490 — nn — —— 
5 Dienſtgeſuch. 
Clem Mühen von gelepten Jahren und von rechtlichen 
Sande ae 0 erh g Hs 1 —5 era auf dem 
nte 1 in ober eußerin ein 
fun kommen, dieſelbe hat ſchon mehrere Jahre als ſolche 


Näheres iſt auf Franco⸗An i 
Ben Th ie le in Gr eiffenberg zu ragen ‚Beim Buchdrucker 


BR 0, Vebrlings Geſuche. 

Dar junger Mann, welcher ſich der Materi : 
108 wien will, wird ee d. Er. d. Beten 
Als, Einen Lehrling nimmt an 

Al ehrling nimmt an 

3 fr, wohnhaft auf der Pfortengaſſe. 
Ein Knabe F 
6 „welcher Luſt hat Schneide 

5 n Unterkommen b. Schneidermfit Topfe * — 
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1505. In einem lebhaften Specereigeſchäft in Liegnitz findet 
ein Lehrling Annahme. — Franco: Offerten unter P. A. 
nimmt die Expedition des Boten an. 


1525. Ein kräftiger Knabe, welcher Luft hat die Schmie⸗ 
deprofeſſion zu erlernen, kann ſogleich in die Lehre 
treten beim chmiedemeiſter Leder zu Schreiberhau. 


Gefunden. 
1546. In Nr. 218 zu Kammerswalrau fand ſich am 24. Fe⸗ 
bruar ein ſchwarzer braunbeiniger Hund mit kurzer Rutbe. 
Der rechtmäßige Eigenthümer kann ihn da abholen. 


Verloren. 
1551. Um Rüdgabe eines verlorenen ſchwarzen Zeug⸗ 
ſchuhes in der Expedition bittet die Verliererin. 


Geldver kehr. 
1537. Ein Fundations⸗ Kapital von 500 Thaler 
iſt unter Genehmigung der betr. Aufſichtsbehörde auf ein 
ländliches Grundſtuͤck zu vergeben. P. Lorenz. 
Lomnitz, den 1. März 1859. 
1543. Capitale von 300, 500, 600, zweimal 800 Thlr. und 
2500 Thlr. (auch getheilt) ſind zu vergeben. 
Commiſſionair G. Meyer. 
1528. 300, 250, 200, 150 Thlr. werden auf ländliche Grund⸗ 
ftüde zur 1. Hypothek und pünktlicher Zinſenzahlung ſofort 


geſucht. Wo? ſagt der Agent P. Wagner Drathziehergaſſe. 


1384. f Announce. 
Auf ein ländliches Grundſtü ck hat zur erſten Hypothek 
70 bis 80 rtl. zu verleihen: 
Ober. Haselbach, den 1. Febr. 1859. 
die Armen ⸗Kaſſen- Verwaltung. 


1469. 800 oder 900 Thlr. werden baldigſt gegen Ver⸗ 
pfändung einer ſichern Hypothek (Iſte Stelle) von 2000 Thlr. 
bis zu Johanni d. J., oder wenn es gewünſcht würde noch 
länger, geſucht. Das Nähere zu erfragen in der Expedition 
des Boten. 
Einladungen. 
1542. Nachdem ich den Gaſthof zu „Neu: Warſchau“ 
hierſelbſt käuflich erworben und bereits mehrere Verbeſſer⸗ 
ungen deſſelden unternommen, werde ich nächſten Sonntag, 
als den 6. d. Mts., meinen Antritt durch Abendbrodt 
und Tanzmuſit feiern. Für warme Speiſen und reelle 
Getränke werde ich beſtens ſorgen, jederzeit bemüht ſein, 
mir die Zufriedenheit und Huang meiner verehrten 
Gaͤſte zu erwerben und bitte um zahlreichen Zuſpruch. 
Gottl. Hornig. 


1476. Wurftpidnid Sonntag d. 6. März, mit muſikaliſcher 
Unterhaltung; wozu ergebenſt einladet: Güntzel. 


1533. Zur Faſtnacht, Dienſtag, Tanzmuſik im Rennhübel. 
1477. Zur Faſtnach t, Dienſtag d. 8. März, ladet zum Abend- 
brod u. geſelligen Vergnügen freundlichſt ein Gun nkel. 


1513. Morgen, Sonntag, ladet 855 Tanzmuſik ganz 
ergebenft ein, um recht zahlreichen Beſuch bittend. 
Saltwirıh Weſtphal in Straupis, 
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1527. Sonntag den 6. März Tanzmuſik bei 1536. Zu Faſtnacht, Dienſtag den 8. Marz ladet! 
6 emſeſchädel in Kunnersdorf. Tanzmufit nach lach Nutte ergebenſt ein 
1535. Sonntag den 6. d. M. babe zur Tan zmuf it freund⸗ blaſſer, EN mi 
lichſt ein Anſorge in Kunnersdorf. 1507. Sonntag den 6. März ladet zum vorletzten Kr än! 
— — e 
bn du Bafına ar abe zu al uud riß sen chen nach Voigtsdorf ganz ergebenſt ein Tſchentſ he 
fannenkuchen nach Neu warzbach freundlichſt ein und 1308. t k 
bittet um recht zahlreichen Beſuch Stra u ß. —. e lade en Unenifgen en 


1479. Dienftag de den Sten d. M zu Faitnact ladet 1510. Sonntag 
zur Tanzmuſik und friſchen Sar nenkuchen freund: 97 ein Ze Äh 5 ar inet nur Tongmufit, ö 
ichſt ein: Schl iebitz in Hartau. Spiller den 4. März 1859. f 


en ann nn 


1430. Zum Fastnacht sda ll, Dienſtag den 8. Marz, 1482. Auf Sonntag ven 6 März ladet zum B 
ladet in den Breslauer Hof zu Warmbrunn feine Freunde ſchenball im „ſchwarzen bi ganı eee 925 
ſreundlichſt ein 5 riedrich Som mer. Schmiedeberg, den 1. März 18 Bliſchk 


ur Ta 
etſcha 


1511. Sonntag den 6. Marz n uſit im grünen Baum 1485. Dienſtag den 8. Mär 3 tnacht, I N 4 

zu Warmbrunn, wozu freundlichſt einladet Reichſtein. mufik Freundlichft ein W. run are 
3 Wernersdorf bei Landeshut. 

1483. Dienstag den 8. März zum Fachtnachtabend ladet zur 5 bi 


Tanzmuſik auf den Weihrichs berg ergebenſt ein Fiſcher. 5 a a Markt: Preife, 
1520. Sonntag den 6. März ladet zur Ta nzmuſit in bHirſchberg, 3. Mä N 
die Brauerei zu Maiwaldau range d . ar Bird et Mär; 1859 
rampf, rauermei er. 
3 Sede fil. gr. EN 1 


1504. Sonntag den 6. Marz ladet zur Tan mufit na öchſter : 
Boberröhrsdorf freundlichſt ein Gr a ch. 15 — 
Niedrigſter [2 — 1.20 


tag den 6. Marz Tanzmuſik bei 2 
n 5 15 Al Erdmannsdorf. Erbſen: Höchſter 3 rtl. 10 for. — Mittler 3 rtl. 5 ſgr. 
an den 2. März 1859. 7 


1506, Militair: Ball: Einladung — 
Mittler 405 En ER 2 1062 1 


auf Dienftag den 8. März c. 2 
Niedrigster 2 135/12 E 113 
und a Ri nn eingeladen werden. 
er Vorſtand. Kartoffel- Spiritus per Eimer 8 ½ ttl. G. 
82 * neue Lit. A. 4er 95½ Br. Cöln⸗Minden. 3½ pCt. 


in dem Rüffer'ſchen Lokale zu Hermsdorf u, K., woz 
Butter, das “er r. 6 pf. — 7 for. 3 pf. — 7 ft 
8 Uhr. Entree: 5 for. ENDE — 
Eours: Berichte. N N ae | Niederſchl.⸗ Mark. 4 pCt. 
Gelb: und ane dito dito Lit. B. 45C. 95½% G. | Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. 


— 


* 


0 | 
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Hoͤchſter 


unbeſcholtene Militair⸗ 17 — aus Hermsdorf, Hanetenborf 
Karten find 15 Vers 3 Rüffer zu haben, Breslau, den 2. März 1859 
Breslau, 2. März 1859. 1 „ 1 ½ 84% Br. Neiſſe Brieger 4 pCt. 


— 
— 
— 
— 


Dukaten 94¼ Br. dito dito dito 3½ pCt. — — 
ad dee % C. che Hentenbr. 458. 92% Br. Wechſel⸗ 7 . 
uisd or 108 05 G. Krak. Ob. Oblig. 4 pCt. — ds Amſterdam 2 Mon. 
oln. Bank⸗Billets 89 Br. Gi Hamburg k. S. 
ester, Banl-Noten . 0%, Br. fenbahn: Aktien. dito 2 Mon. 
rüm.⸗Anl. 1854 3% pet. 113%, Br. Bresl. Schweidn.⸗Freib. 81 Br. Eonbon 3 Mon. 2*² 
buen Shui, 3 h pet. % Br. | bite de Prior. cc, Sy, dr 
Poſner 80. 4p 8 1 997 Br. 1 7 ie + 152 € 35 It 118%, Br. al in Win. 
dito Cred r. o Li — erlin k 4. 
dito dito neue 3% pt 88 Br. dito Prior.⸗Obl. Aber 84% Br. dito 2 Mon. de 2 


2 1 — 2 Common 15 Sgr., 
7 s auch von unſeren He 

chrift 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach 
1 12 Ihr. 


Diele Zeitſchtift erſcheint 1 N und Somabends, 
der Bote ꝛc. ſowohl von 090 Koni oſt⸗Aemtern in 
werden kann. Inſertionsgebühr 1 paltenzeile aus 
lieferungszeit der — Montag und Donnerſtag 


Redakteur und Ferie: C. W. J. Krahn. 


